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eitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abe: 3 N 
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endungen werden franco erbeten. 4 


kauer Zeitung. 


1857. 


— 


mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 


Amtlicher Theil. 
Münzvertrag vom 24, Jänner 1857. 


(Von Sr. k k. Apoſtoliſchen Majeftät ratiſtzirt am 30. April 

1857; in den Ratififationen ausgewechſelt zu Wien am 8. und 
‚am 25. Mai 1857.) 75 

— 7 das Kaiſerthum Oeſterreich und das Fürſtenthum 

Liechtenſtein einerſeits und die durch die allgemeine Münzkonven⸗ 

1838 unter ſich verbundenen Deutſchen 30 l 


tion vom 30. Juli 


vereinsſtaaten anderjeits übereingekommen find, zum Zwecke der 
Herbeiführung einer gemeinſamen Verſtändigung über das Mun 
weſen die im Artikel 19 des Handels und Zollvertrages vom Jg. 
ebruar 1853 vorbehaltenen beſonderen Verhandlungen. bierüße 
zu eröffnen, jo haben zu ſolchem Ende zu Bevollmächtigten g 
nannt: (Folgen die Namen) 2 
von welchen Bevollmächtigten nachſtehender Münzvertrag f 
handelt und geſchloſſen worden iſt: * 
Arkfkel 1. 1 
Das Pfund, in der Schwere von 500 Grammen, wie 
ches bereits bei der Erhebung der Zölle zur Anwendung komik, 
Ü in den vertragenden Staaten der 2 zur Grund⸗ 
lage dienen und auf deren Münzſtätten als ausſchließendes Münz 
gewicht eingeführt werden, auch zu dieſem Zwecke eine jelbftftän 
ige Eintheilung in Tauſendtheile mit weiterer dezimaler $ 
Rufung erhalten. 
Artikel 2. 


Mit Feſthaltung der reinen Silberwährung und auf d 
Grundlage des neuen Pfundes ſoll die Münzverfaſſung der v 
tragenden Staaten in der Art geordnet werden, daß, je nachden 
in denſelben die Thaler⸗ und Groſchen⸗ oder die Gulden⸗R 
nung mit Hunderttheilung oder die Gulden⸗ und Kreuzer⸗Rech 
nung den Be entſprechend iſt oder eingeführt wird, 
entweder der Dr Big den (an Stelle des bisherige 

14.Thlr ) zu 30 Thalern aus dem Pfunde feinen Silber 
oder der Fünf und vierzig⸗Gulden⸗Fuß zu 45 Gulden aus der 

funde feinen Silbers, a 


oder der Zweiundfünfzig⸗und⸗einhalb⸗Gulden⸗ Fu 2 
des bisherigen 24% Fl. Fußes] zu 527 ae e 
funde feinen Silbers, den 

als Landesmünzfuß zu gelten hat. 
Artikel. 3. 


der Dreißig Thaler- Fuß; N 
b) im Kaiferipume Defterreich ſo wie im Fürſtenthume Liech⸗ 
tenſtein: 


6) in den 
Herzogth 
Meiningen, im Fürſtenthume Sachſen⸗Koburg, in den Ho⸗ 


“ung een angeſehen und ane 

emgemäß ſollen N 8 

der O Thaler⸗Währung bie des 30, Thlr.⸗Fußes bez. des 14 
Thlr. Fußes, „Deſterreichiſcher Währung“ die des 45 f 
„füddeutſcher Währung; die des 52½ fl. Fußes bez des 
24%, fl.-Fußes dete werden. 


Die Münzſtücke des 5 52½ fl., Fußes ſollen 
Blig ker eltung mit den im bisherigen yet 17 Ehle und 
a Beh ausgeprägten gleichnamigen Münzen haben, der 


Feuilleton. 


Krakau und Nürnberg. 


Eine Nachricht über die Wechſelbeziehun en dieſer 
beiden Städte in artiſtiſcher Hluſtcht 


von 
Joseph v. Lepkowskl. 
6 ortſetzung.) Einzel 
ehen wir zu einer Beſchauung im Einzelnen 
* Arbeiten unſerer Stadt aber, ſo 9 it uns unter 
Mei unbezweifelten Schöpfungen Stvof’ zuerſt ein 


ins Werk entgegen, dem der Meiſter zwölf Jahre 
ei \ r 
ie beng geweiht: Der Hauptaltar der 210° 
Dur e zu Krakau. i 
othiſchen dein ſchöner Werk konnte in dieſem herrlichen 
deri Heiligthume der Herr der Heerſchaaren ver⸗ 
8 werden, kein beſſer Zeugniß ihres Schönheits⸗ 
daß man n den Zeitgenoſſen hinterlaſſen werden, als 
in ihr einen fo großartigen und der Erha⸗ 
Gothicismus entiprechenden Altar errichtete. 
in der nach außen hin durch einen von 
N ſrobenden Bogen begränzten Vertiefung 


pirt, „ in echt künſtleriſcher Auffaſſung grup- |} 
und tiefer aun ben Miende Maria umgeben. Je länger | gti 


Blick auf die Wunder heften, welche 


. von grober Silbermün 
ie ſuwoht ls peren Theilſtücken — 5 

e (Art. 3) genau innehalten und die möglichite Sorg⸗ 
falt darau 


kehrs unter den ver 


eſtalt daß bei allen Zahlungen und Verbindlichkeiten, ſofern nicht 

gif am Schluſſe des Pi 8 vorgeſehene beſondere Verabredung 

etroffen iſt, ein Unterſchied zwiſchen den — Münzen des 14- 

hlr.⸗ und 24½ fl.⸗Fußes und den 8 N ungen des 30 Thlr. 
und 52½ fl.⸗Fußes nicht gemacht u. arf. 

Artikel 5. 1 

Ein jeder der vertragenden 1 47 ſeine Ausmünzun⸗ 

en auf ſolche Stücke beſchränken, we 0 er dem vereinbarten 

Fünzfuße (Art. 2 und 3) entſprechenden Rechnungsweiſe ge⸗ 

mäß ſind. 


‚zulälioe Hein 
e der Hauptn 
das Y, Thlr. S 
das Y, 


enden Regierungen verpflichten ſich, die Ausmün— 

in Theilſtücken auf das nothwendige Bedürfniß zu be⸗ 
Artikel 6. 

e vertragende Megierungen verpflichten ich, bei der 


e, folglich von Hauptmünzen 
antmünzen — ihren Lan⸗ 


verwenden zu laſſen, daß auch die einzelnen Stücke 
aue volhaltig und vollwichtig ausgemünzt werden. Ste 

ch insbeſondere gegenſeltig zu dem Grundſatze, daß 
orwande eines ſogenannten Remediums an dem Ge⸗ 
em Gewichte der Münzen nichts gekürzt, vielmehr 
ung von dem den letzteren zukommenden Gehalte 
10 er Gew chte nur inſoweit nachgeſehen werden dürfe, als eine 
absolute Genauigkeit nicht eingehalten werden kann. 

6 Artikel 7. 


Der eingehalt wird in Tauſendtheilen ausgedrückl, 
Bei der Beſtimmung des Feingehalts der Silbermünzen ſoll 
all die Probe auf naſſem Wege angewendet werden. 

i a Artikel 8. 
Vermittlung und Erleichterung des gegenſeitigen Ver⸗ 

2 gedachten Mü tragenden Staaten len wei, den im Art. 

der 8 Unzfüßen entſprechende Hauptſilbermünzen unter 

ar Benennung Vereinsthaler ausgeprägt werden, nämlich: 
1. dae Ein- Bereinsthaler⸗Stück zu ao dis Pfunde feinen 
Silders mit dem Werthe von En 1 Thlr. in Thaler⸗Wäh⸗ 
dene I 1 Oeſterreichiſcher Währung und 1%, fl. ſüd⸗ 

ährung; 

2. Bi 2. Bereinsthaler. Stück zu Yıs des Pfundes feinen Silbers 
8 em Werthe von bez. 2 Thlr. in Thaler⸗Währung, 3 fl. 
5 eſterreichtſcher Währung und 3½ fl. ſüddeutſcher Währung. 
ieſen Vereinsmünzen wird zu dem angegebenen Werthe im 
anzen wumfange der vertragenden Staaten, bei allen Staats, 

Vemeinde, Stiftungs⸗ und anderen öffentlichen Kaſſen, jo. wie 

im Privatverkehre, namentlich auch bei Wechſelzahlungen, unbe⸗ 

ſchraäntte Giltigkeit, gleich den eigenen Landesmünzen, beigelegt. 

Außerdem ſoll auch in dem Falle Niemand deren Annahme zu 

dem vollen Werth in Zahlung verweigern können, wenn die Zu⸗ 

ſage 25 Jahlungsleiſtung auf eine beſtimmte Münzſorte der ei⸗ 

— andeswährung lautet. Nicht minder ſoll es in den ver⸗ 

Pen en Staaten Jedermann geſtattet fein, Vereinsmünzen aud- 

ih > bein mit Ay Wirkung in A l ern Dr 

1 en, in di re lediglich in Ver⸗ 
einemünzen N len 17 dieſem Falle letztere glich in 


a Artikel 9. 

Die von den durch die allgemeine Münz⸗Convention vom 
30. Juli 1838 verbundenen Staaten bisher in der Eigenſchaft 
einer Vereinsmünze ausgeprägten Zweithaler⸗ (bez. 3½ fl. ) 
Stiicke werden den Vereinsmünzſtücken (Art. 8) in jeder Bezie⸗ 
hung, gleiggeſtent. h | 

„Den der allgemeinen Münz⸗Convention vom 30ften Juli 
1838 gemäß ſowie den vor dem Jahre 1839 im bisherigen 14. 
Thlr. Fuße ausgeprägten Thalerſtücken wird in allen vertragenden 


Staaten Die unbeſchrä iltigkeit igenen Landes- 
ha Ua ande nkte Giltigkeit gleich den eig 


der Meiſter ſeinem Werke eingefügt, um deſto 
öffnet ſich vor uns der Himmel, in den ſein Genie 
uns einführt. Den Kanten des als Rahmen dienen⸗ 
den Bogens ſchmiegen ſich ganze Gruppen charakteri⸗ 
ſtiſcher Geſtalten an — gleichſam die Zuſchauer, die 
Erde, welche die Künſtler der gothiſchen Periode fo 
gewandt dem Himmel zu vermählen verſtanden, oder 
ſie auch der Harmonie halber als Schatten zum Licht 
in ihren Schöpfungen verfinnlichte. 
Zu beiden Seiten dieſes Bogens, der als Symbol 
der Erde dem Himmel zur Vorhalle dient und zur 
olie der großen Scene der Entſchlummerung Mariä, 
finen ſich, gleichſam als Pforte, 18 Tafeln, Scenen 
der Geburt, Paſſion und Auferſtehung Chriſti darſtel⸗ 
lend. Dieſem ganzen Rieſentableau ſetzen nach oben 
auslaufende gothiſche Nadeln den Schlußſtein, die ſich 
auf dem Grunde der mittelalterlichen, buntfarbige 
Lichtwellen nach allen Seiten des Heiligthums verfen- 
denden Fenſter abzeichnen. 
leber dieſes Werk ſagt Joſeph Kremer in den 
„Briefen aus Krakau“:“) „Sorgſam ſchau dir den Hoch⸗ 
altar der Marienkirche an und . die Heiligkeit 
und das ſelige Behaben der die Gottesmutter umge⸗ 


)J „bisty 2 Krakowa in drei Bänden, ein Werk, ebenſo aus⸗ 
ezeichnet durch Diction und Styl, als es, in populärer Dar⸗ 
legung des geſammten Kunſtgebietes, einen ſchönen Beweis von 

ifjen und ſicherem äſthetiſchen Fein 1 des Profeſſors der k. k. 
Krakauer Jagelloniſchen Universität ablegt. A. b. Ueberſ. 


heller 


Artikel 10. 

Das Miſchungsverhältniß der Vereinsmünzen wird auf 900 
Tauſendtheile Silber und 100 Tauſendtheile Kupfer age 
Es werden demnach 13 ½ doppelte oder 27 einfache Vereinsthaler 
ein Pfund pet Die Abweichung in Mehr oder Weniger 
darf, unter Feſthaltung des im Art. 6 anerkannten Grundſatzes, 
im Feingehalt nicht mehr als 3 Tauſendtheile, im Gewicht aber 
bei dem einzelnen Ein⸗Vereinsthaler⸗Stück nicht mehr als 4 
Tauſendtheile ſeines Gewichts und bei dem einzelnen Zwei⸗ 
Vereinsthaler⸗Stück nicht mehr als 3 Tauſendtheile feines Ger 
wichtes betragen. A 

t Duichmeſser wird für das Ein⸗Vereinsthaler⸗Stück auf 
33 Millimeter, für das Zwei⸗Vereinsthaler⸗Stück auf 41 Milli 
meter feſtgeſetzt; beide werden im Ringe und mit einem glatten, 
mit dalle Schrift oder Verzierung verſehenen Rande geprägt 
werden. 1 

In den Avers derſelben ift das Bildniß des Landesherrn und 
bei der freien Stadt Frankfurt das Symbol derſelben aufzunehmen. 

Der Revers muß in der Umſchrift um das Landeswappen 
die Angabe des Theilverhältniſſes age, Pfund feinen Silbers 
und die ausdrückliche Bezeichnung als Ein⸗Vereinsthaler bez. als 
Zwei⸗Vereinsthaler, ingleichem die Jahrzabhl enthalten. Durch 
letztere iſt ſtets das Jaht oe wielichen Nusmünzung zu bezeichnen. 


Die Höhe der in Zwei⸗Vereinsthaler⸗Stücken auszuführenden 
Ausmünzungen bleibt dem Ermeſſen jedes einzelnen Staates 
überlaſſen. ? 

Dagegen ſollen an Ein-Vereinsthaler⸗Stücken 

1. in der Zeit von 1857 bis zum 31. Dezember 1862 von 
7925 der vertragenden Staaten mindeſtens 24 Stücke auf 
e 100 Seelen feiner Bevölkerung, - 

2. in den folgenden Jahren vom 1. Jänner 1863 an, Inner 
halb jedesmaliger dier Jahre, von jedem der vertragenden 
Staaten mindeſtens 16 Stücke auf je 100 Seelen feiner 
Bevölkerung ausgeprägt werden. 

5 Artikel 12. 

Die vertragenden Regierungen werden die neu ausgegebenen 
Vereinsmünzen Ras 0 von Zeit zu Zeit in Bezug auf ihren 
Feingehalt und auf ihr Gewicht prüfen laſſen und von den Aus⸗ 
3 die ſich dabei etwa ergeben, einander Mittheilung 
machen. 

Für den unerwarteten Fall, daß die Ausmünzung der einen 
oder der andern der bethelligten Regierungen im Feingehalte 
oder im Gewichte den vertragsmäßigen Beſtimmungen nicht ent 
ſprechend befunden würde, übernimmt dieſelbe die Verbindlichkeit, 
entweder ſofort oder nach vorangener ſchiedsrichterlicher Entſchei⸗ 
dung ſämmtliche von ihr geprägte Vereinsmünzen desjenigen 
Jahrganges, welchem die fehler afte Ausmünzung angehört, 
wieder einzuziehen. 

Artikel 138. 


Sämmtliche vertragende Staaten verpflichten ſich, ihre eigenen 
roben Silbermünzen niemals gegen den ihnen beigelegten Werth 
bee auch eine Außercursſetzung derſelben anders nicht 
eintreten zu laſſen, als nachdem eine Eintöfungsfeift a ne 
ſteus vier Wochen feſtgeſetzt und wenigſtens Diet Monate vor 
ihrem Ablaufe öffentlich bekannt gemacht 227 810 55 ebachten 

Nicht minder macht jeder Staat ſich verbind 15 Lin 1 455 
Münzen, einſchließlich der von ihm ind Abnu 1 : 1 
wenn dieſelben in Folge längerer Circulation Mi 0 Fung eir 
erbebliche Verminderung des ihnen urſprünglich zukommenden 
Metallwerthes erlitten haben, ale zum Einſchmelzen einzu⸗ 
ziehen und dergleichen abgenutzte Stücke auch dann, wenn das 
Gepräge undeutlich geworden, ſtets für voll fe demjenigen Werthe, 
zu welchem fie nach der von ihm getroffenen Beſtimmung in 
Umlauf geſetzt ſind, bei * 1 8 anzunehmen. 

rtike n 3 

Es bleibt vorbehalten, zu Zahlungen he.) Arm Verkehre 
und zur Ausgleichung kleinere Münze nach ein 18 eichteren Münz⸗ 
ſuß als dem Landesmünzfuß (Art. 2 und 3) in einem dem letz⸗ 
tern entſprechenden Nennt als Scheidemünze ſdwohl in Sil⸗ 
ber als in Kupfer auszuprägen. er‘ - 

Dieſelbe hat auf dem Gepräge ſtets die e e e 
nung als „Scheidemünze“ zu enthalten und darf ſich beim Sil. 
ber nicht über Stücke von der Hälfte des kleinſten Courant. 
Theilſtückes, beim Kupfer hingegen nicht über bez. 6 und 5 
Pfenning⸗ (Pfennig), fo über bez. 4 Hunderttheil. und 2 Kreu⸗ 


benden Figuren, die ſelbſt, vom Schlummer überwältigt, 
zur Erde ſich neigt und in englich Träumen verſinkend, 
vom zeitigen Leben ſcheidet. Welche Verſchiedenheit, 
Phantaſie, Kunſt! welcher Reichthum der Ornamente, 
welche Schule für Studien des Künſtlers 2 

Der Sarkophag des Jagelloniden Kaſi⸗ 
mir iſt für heute das werthvollſte unter den künſtleri⸗ 
ſchen hiſtoriſchen Ueberkommniſſen der Krakauer Ka⸗ 
thedrale, denn in ihm hat ſich der Meißel unſers Veit 
Stvoß verewigt und durch die Dichtung Vincenz 
Pol's“) wird wohl weithin des Meiſters und des Sän⸗ 
gers ſelbſt wie des Grabmals Ruhm ſich ausbreiten. 

Dieſes Denkmal, das letzte gothiſche Ueberbleibſel 
aus dem 15. Jahrhundert in der Krakauer Kathedrale 
bekleidete ſich mit jedmöglicher Zierde, welche nur im⸗ 
mer die damals auf ihrem Gipfel ſtehende Sculptur 
des Mittelalters darbieten konnte. Hier giebt es ſchon 
nicht mehr jene in leichten Umriſſen gezeichneten Spitz⸗ 
bogen, wie auf dem Grabmale des Königs Wladys⸗ 
law Lokietek zu ſehen, noch auch binden ſich in geo⸗ 
metriſchen Linien die Formen zu einem Denkmal wie 
es die Kunſt ſchön für Kaſimir den Großen gebildet, 


„) Das Epos „vit Stwost“ iſt neu als vierter und letzter 
Ban ben 12155 Gedichten Meer Sn polniſchen National. 
dichters beigefügt, die jüngſt in mlung und vermehrt 
in Wien (Druck von Bani, 1857 erſchienen. i 
digirung vorſtehender Arbeit war es dem Serfafe nur aus dem 
Manuſeripte bekannt, j um. d, Ueberſ. 


Bei der Re- O 


zerftüde erheben; es iſt auch auf der Kupfermünze der Menn. 
werth nicht nach dem Theilverhältniß zu einer höheren Münzſtu fe, 
ſondern nach der Ein⸗ und Mehrheit oder dem Theilbetrage der 
für die kleinſten Münzgrößen beſtehenden Werthbenennungen als 
Pfenninge (Pfennige), Kreuzer u. ſ. w. auszudrücken. 

Es darf die Silber⸗Scheidemünze künftig in keinem der ver⸗ 
— 5757 Staaten nach einem leichtern Münzfuß als zu 34%, 
Thlr. in Thaler⸗Währung, 51%, fl. Oeſterreichiſcher Währung 
oder 60%, fl. ſüddeutſcher Währung geprägt werden. 

Bei Ausprägung der Kupfer⸗Scheidemünze iſt das Nennver⸗ 
hältniß von 112 Thlr. in Thalerwährung. 168 fl. Oeſterreichiſcher 
Währung und 196 fl. ſüddeutſcher Währung für 1 Zollcentner 
Kupfer niemals zu überſchreiten. 

Sämmtliche vertragende Staaten verpflichten ſich zugleich, 
nicht mehr Silber⸗ und Kupfer- Scheidemünze in Umlauf zu 
ſetzen, als für das Bedürfniß des are Landes zu Sablungen 
im kleinen Verkehre und zur Ausgleichung erforderlich it. Auch 
werden ſie die gegenwärtig in Umlaufe befindliche Scheidemünze, 
ſoweit dieſelbe dieſes Bedürfniß etwa bereits überſteigt, auf jenes 
Maß zurückführen. 

Niemand darf in den Landen der vertragenden Staaten ge⸗ 
nöthigt werden, eine Zahlung, welche den Werth der kleinſten 
groben Münze erreicht (Art. 5), in Scheidemünze anzunehmen. 

Artikel 15. 

Jeder vertragende Staat macht ſich verbindlich: 

a) ſeine eigene Silber- und Kupfer⸗Scheidemünze niemals egen 
den ihr 1 — Werth herunterzuſetzen, auch eine ler. 
e derſelben nur dann eintreten zu laſſen, wenn 

eine Einlöſungsfriſt von mindeſtens vier Wochen feſtgeſetzt 
und wenigſtens drei Monate vor ihrem Ablaufe öffentlich 
bekannt gemacht worden iſt; 

b) dieſelbe, wenn in Folge längerer Circulation und Abnutzung 
das Gepräge undeutlich geworden iſt, nach demjenigen 
Werthe, zu welchem ſie nach der von ihm getroffenen Ge 
ſtimmung in Umlauf geſetzt iſt, allmälig zum Einſchmelzen 
einzuziehen; a g 

c) auch nach dem 1 abet jeine Scheidemünze aller 
Art in näher zu bezeichnenden Kaſſen auf Verlangen gegen 
grobe, in ſeinem Lande cursfähige Münze besen 

Die zum Umtauſche beſtimmte Summe darf jedoch bet der 
Silberſcheidemünze nicht unter bez. 20 Thaler oder 40 Gulden, 
bei der Kupferſcheidemünze nicht unter bez. 5 Thaler oder 10 
Gulden betragen. 
zo x AR f! 

ellu es Werthver es, nach welchem in dem 
Gebiete des „Fußes zum 10 des Ueberganges zu dem 
neuen Landesmünzfuße die Münzen des bisherigen Landesmünz⸗ 
fußes und die Scheidemünzen eingelöſt oder im Umlaufe gelaſſen 
werden ſollen, bleibt im Sinne des Art. 19 des Handels und 
Zollpertrags vom 19. Februar 1853 der betreffenden Regierung 
vorbehalten. 

Artifel 17. 

Die in den Art. 13 und 15 übernommene Verbindlichkeit zur 
Annahme ver groben Silbermünzen und der Scheidemünzen bei 
den Staatskaſſen nach ihrem vollen Werthe findet auf durch⸗ 
löcherte oder ſonſt anders als durch den gewöhnlichen Umlauf 


am Gewicht verringerte, inglei 6 ü 
dee Bochum 9 gleichen auf verfälſchte Münzſtücke 
Artikel 18. 


Zur weiteren Erleichterung des egeufeitigen Verkehrs und 
zur Förderung des Handels mit dem Auslande werden die ver⸗ 
tragenden Staaten noch Vereins⸗Handelsmünzen in Gold unter 
der Benennung Krone und Halbe Krone ausprägen laſſen, 
und zwar: 4 
J) die Krone Role des Pfundes feinen Goldes; 
2) die Halbe Krone zu ½0 des Pfundes feinen Goldes. 

Andere Goldmünzen werden die vertragenden Staaten nicht 
ausprägen laſſen. Ausnahmsweise behält ſich Oeſterreich vor, 
Dukaten en bisheriger Weile bis zum Schluſſe des Jahres 1865 
auszuprägen. 1 

er Silberwerth in Vereins⸗Goldmünzen im gemeinen Ver 

kehr wird lediglich durch das Verhältniß des Angebots zur Nach⸗ 
frage beſtimmt, es darf ihnen daher die Efgenſchaft eines die 
landesgeſetzliche Silberwährung vertretenden Jahlmittels nicht 
N und zu ihrer Annahme in dieſer Eigenſchaft Niemand 
geſetzlich verpflichtet werden. (Schluß folgt). 


ſondern die Spitzen des Baldachins ſchießen, geſtützt 
von reichen Capitälen acht in kubiſchem Ebenmaße 
ehaltener Säulen, in die Höhe und halten über dem 
öniglichen Lager hingeſtreckt ein faſt ganz aus Blätt⸗ 
chen geflochtenes Gewölbe, welches die blühendſte Phan⸗ 
taſie gewunden. Alles ſtrotzt hier von Leben, nur zwi⸗ 
ſchen dem Laubwerk, das über der unteren Fläche ſich 
ringelt, hat ſich eine Fledermaus neben einem unheil⸗ 
kündenden Eulchen niedergelaſſen. Wie am Fuße des 
Grabmals der Künſtler in den vier Fächern Männer 
des Landes verſchiedener Stände hingeſtellt, in denen 
er in jeglicher Art des Schmerzes die Trauer der Pro⸗ 
vinzen, deren Wappenſchilde fie tragen, perſonificirte, 
wie er auf des Grabmals Scheitel des Königs Geſtalt 
hingeſetzt in wunderſam ſchön drapirtem Krönüngsman⸗ 
tel, ihm zur Seite Löwe und Adler, den königlichen In⸗ 
ſignien zur Hut; ſo enthüllt ſich dir über dieſer welt⸗ 
Ken Majeſtät auf den Capitälen der Säulen nun 
ſchon des göttlichen Wirkens ganze Geſchichte, gleich⸗ 
ſam die außerweltlichen Träumereien des entſchlummer⸗ 
ten 1 7 5 
ie Größe Polens als Staat ſtand damals auf 
ihrem Gipfel, ſo entwinden ſich denn auch ſchon von 
den Pfeilern des Grabmals gleichwie Ahnungen der 
moraliſchen Zukunft prophetische Geſtalten. Engel des 
immels haben, ſo ſcheint es, über der gekrönten Bild⸗ 
fäule in Bildern Worte aufgehängt, die Fleisch gewor⸗ 
den. Nicht aller Augen vermögen dieſe von des Künftlers 


e 
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Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 8. Juni. 


Nach der „Indepéndance belge“ ſollen ſich die 
weiten Bevollmächtigten des Pariſer Congreſſes näch⸗ 
ſters wieder zu einer Conferenz vereinigen. Der Zweck 
der Conferenz würde diesmal fein, die neue ruſſiſch⸗ 
türkiſche Grenze, wie ſie durch die mit dieſer Arbeit 
beauftragte Commiſſion beſtimmt worden, vermittelſt 
eines officiellen Protokolls anzuerkennen. Wie bewußt 
bedingt der Pariſer Vertrag ſelbſt, daß die neue Grenz⸗ 
beſtimmung in dieſer Weiſe die Genehmigung und Ga: 
rantie der Mächte erlange. Die Einladungs ſchrei⸗ 
ben ſollen den in Paris accreditirten Repräſentanten 
der betreffenden Mächte ſchon zugekommen, und ſoll der 
Zuſammentritt der Conferenz auf den 15. d. Monats 
anberaumt ſein. . 

In mehreren Blättern iſt von einem neuen die dä⸗ 
niſch⸗deutſche Frage betreffenden preußiſchen Circular die 
Rede. Daſſelbe iſt gutem Vernehmen nach etwa vor 
14 Tagen an die Vertreter Preußens bei den deutſchen 
Hofen ergangen und bringt ſowohl die däniſche Depeſche 
vom 13. Mai, als auch die preußiſche vom 20. Mai 
datirte Antwort darauf zu deren Kenntniß. Hervorge⸗ 
rufen ſoll dieſes Circular durch den Umſtand ſein, daß 
durch eine Depeſche vom 10. Mai den preußiſchen Ge⸗ 
ſandten und Geſchäftsträgern bei den Bundesſtaaten 
von den zwiſchen Preußen und Oeſterreich für den 
Bund vorbereiteten Anträgen Mittheilung und zugleich 
die Aufforderung zugegangen war, die betreffenden Re⸗ 
gierungen um alsbaldige Inſtruirung ihrer in Frank⸗ 
furt beglaubigten Vertreter zu erſuchen. Die Verände⸗ 
rung in der Sachlage, welche durch die lange verge⸗ 
bens erwartete däniſche Kundgebung vom 13. Mai her⸗ 
beigeführt wurde, ließ es nothwendig erſcheinen, den 
Bundes⸗Regierungen zu eröffnen, daß für jetzt von der 
Einbringung der vertraulich bereits zu ihrer Kenntniß 
gelangten Anträge Abſtand genommen ſei. 5 

Die „Zeit“ theilt heute den Wortlaut der Weiſung 
mit, welche der Miniſterpräſident v. Manteuffel in 
Betreff der Note des däniſchen Cabinets vom 
13. Mai, gleichzeitig mit den Inſtructionen des Grafen 
Buol, unterm 20. v. M., an den dieſſeitigen Ge⸗ 
ſchäftsträger in Kopenhagen, Hrn. v. Steffens richtete. 

In dieſer Depeſche, die ſich wie die öſterreichi⸗ 
ſche in einem ſehr entſchiedenen Ton bewegt, wird die 
Regelung der Verhältniſſe der Herzogthümer im Sinne 
der deutſchen Forderungen für ein Gebot der eigenen 
Intereſſen des Königs von Dänemark, wie ſeiner Pflich⸗ 
ten gegen die Herzogthümer erklärt. Ferner legt die 
königlich preußiſche Regierung ein beſonderes Gewicht 
darauf, daß die Stände volle Gelegenheit erhalten, die 
Stellung der Herzogthümer in der Geſammtverfaſſung 
in den Kreis ihrer Berathungen zu ziehen, ſo wie ihre 
Anträge und Gravamina ungehindert zu formuliren. 
Dabei werden in materieller Beziehung alle diejenigen 
Rechte gewahrt, welche den Herzogthümern durch ihre 
Verfaſſung, ſo wie durch die feierlichen Zuſagen und 
Vereinbarungen aus den Jahren 1851 und 1852 ver⸗ 
bürgt ſind. Preußen ſpricht die Erwartung aus, daß 
ſeine Deutung der jüngſten Kopenhagener Eröffnungen 
mit der däniſchen Auffaſſung dieſer Kundgebung über⸗ 
einſtimme. Für den Fall, daß dem etwa nicht ſo ſei, 
wünſcht es eine Rückäußerung und behält ſich dabei 
die Erwägung vor, ob alsdann nicht ſofort weitere 
Schritte beim Bunde zu thun ſeien. Erfolgt alſo keine 
Antwort aus Kopenhagen, ſo iſt damit ausgedrückt, 
daß man gegen die preußiſche Auslegung der Depeſche 
vom 13. Mai nichts einzuwenden habe. 

Nach dem „Dagbladet“ hat die jüngſte Inſtruction 
des Wiener Cabinets an den Geſandten in Kopen- 
hagen dort keinen vortheilhaften Eindruck gemacht. 
Man ſieht ein, daß eine Nachgiebigkeit der däniſchen 
Regierung, wie, fie doch durch deren jüngſte Depeſche 
kund geworden iſt, ſchwerlich zu dem erwünſchten Ziele 
führen wird, denn in demſelben Moment, wo Oeſter⸗ 
reich ſeine aufrichtige Zuftiedenheit mit dieſer Depeſche 
ausſpricht, gibt es zu verſtehen, daß es nöthig ſei, daß 
die holſteiniſchen Stände ſich auch über die Stellung 
der Landestheile zur und deren Repräſentation in der 
Geſammt-Verfaſſung ausſprechen ſollen, — eine For⸗ 
derung, die doch bisher niemals von Seiten der deut⸗ 
ſchen Großmächte in den ſeit dem vorigen Jahre aus⸗ 
gewechſelten Depeſchen aufgeſtellt worden iſt. Dagbla⸗ 
det ſieht in dieſer Forderung das Verlangen nach ei⸗ 
ner Gleichſtellung der Vertretung Holſteins mit der 


Meißel ausgeſchnitzten Scenen zu deuten, die wohl 
Thatſachen, doch in ein ſo bewegliches Gewand der 
Phantaſie gehüllt ſind, daß wenn der Dichter und Ar⸗ 
chäolog vor das Grabmal treten, jeder einen anderen 
Sinn in die Werke hineinlegt, in ſeinem Beſtreben dem 
entzückten Zuſchauer die hohe Kunſt mit würdigem 
Worte erklärend zu veranſchaulichen. 

Ambroſius Grabowski beſchreibt den Inhalt je⸗ 
ner acht Capitäle folgermaßen: 

„(Saulenreihe von der Wand der Kapelle) 
Erſtes Capitäl: Chriftus ſitzend, der untere Theil 
der Figur in Draperie gehüllt. Links kniet eine männ⸗ 
liche Geſtalt, rechts eine weibliche (die h. Jungfrau und 
St. Johannes). Hinter ihr erblickt man Flammen 
(das Fegefeuer 2), aus denen vier kleine Halb⸗Figuren 
mit gefalteten Händen heraus ſchauen. Hinter dem 
Mannsbilde ſchleppt der Satan auf dem Rücken 
einen Menſchen fort, und unten hält ein Thier ein 
Kind in ſeinen Pfoten. 

(Die hintere Seite des Capitäls, wo es an die 
Mauer ſtößt, hat kein Bas⸗relief, ebenſowenig als die 
folgenden.) Capitäl 2. Die Mutter Gottes hält 
auf ihrem Schooße den Körper des Erltzſers. Links 
bedeckt eine weibliche Geſtalt ihr Antlis mit den Hän⸗ 
den: rechts ein eingeſchlafener Apoſtel. Weiterhin das 
Chriſtuskindlein in der Krippe, daneben kniet die heil. 


Jungfrau. \ 
8 3. Der Engel Gabriel, der heil. Jungfrau 


Vertretung des weit größeren Königreiches im Reichs⸗J Herr Herran, der ſich gegenwärtig in Paris befindet, Frau,“ 


rathe, mit anderen Worten die Wiederbelebung der be⸗ 
kannnten Behauptung, daß im Geſammtſtaate zwei 
Schleswig = Holfteiner gleichbedeutend mit drei Dänen 
fein follen, und ſchließt feine Betrachtungen hierüber 
mit den Worten, daß die deutſchen Großmächte es 
nicht wiſſen, oder es nicht wiſſen wollen, daß die Auf⸗ 
ſtellung dieſer Behauptung ſtets von Dänemark gleich⸗ 
bedeutend mit einer Kriegs⸗Erklärung angeſehen 


ßt werden muß. 


Auch Dänemark wird, nach einer Mittheilung des 
pariſer Correſpondenten der „H. Bh.“ ein Kriegsſchiff, 
ö die Corvette „Najaden,“ nach China 
ſchicken. 

Es hieß kürzlich, daß die piemonteſiſche Regierung 
die Abſicht aufgegeben habe, den Cavaliere Boncam⸗ 
pagni nach Bologna zu ſenden, um dorten den Papſt 
im Namen des Königs Victor Emanuel zu bewill⸗ 
kommnen. Man ſchrieb dieſe Aenderung in den Ab- 
ſichten des ſardiniſchen Cabinets dem Umſtande zu, daß 
die Journale der in Rede ſtehenden Miſſion einen 
politiſchen Charakter beimeſſen wollten, ferner ſollte 
man in Turin die Gewißheit erlangt haben, daß der 
Abgeſandte des Königs durch den heiligen Vater nicht 
eben gut empfangen werden würde. Die „Independance 
belge“ widerlegt nun dieſe Gerüchte und behauptet, daß 
die piemonteſiſche Regierung nicht daran denke das 
Project, Se. Heiligkeit zu begrüßen, aufzugeben. Die 
Wahl des Hrn. v. Boncampagni ſei Sr. Heiligkeit 
durch Vermittelung des päpſtlichen Internuntius in 
Florenz, Mſgr. Franchi, mitgetheilt worden und Pius IX. 
habe gegen dieſelbe keine Einwendungen erhoben. 

Nach dem „Conſtitutionnel“ hat die Pforte eine 
auf die Donaufürſtenthümer bezügliche Frage in 
Anregung gebracht, die ſchon mehrere Male beſprochen, 
aber nie gelöſt worden ſei. Es handle ſich darum, zu 
wiſſen, ob die zwiſchen der Pforte und den chriſtlichen 
Mächten abgeſchloſſenen Capitulationen, die ebenfalls 
auf die Fürſtenthümer ausgedehnt wurden, in Kraft 
bleiben würden. Obgleich die Frage der Vereinigung 
alle anderen in den Hintergrund ſtellen müſſe, ſo ver⸗ 
lange die hohe Pforte dennoch in einer Denkſchrift die 
vollſtändige Abſchaffung der Capitulationen; dieſelben 
haben, ihr zufolge, ſeit langer Zeit ihren Zweck erreicht, 
und dienen heute nur dazu, der Regierung des Sul⸗ 
tans bei der Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicher⸗ 
heit Hinderniſſe in den Weg zu legen und zu fort⸗ 
währenden Conflicten zwiſchen den türkiſchen Behörden 
und den fremden Geſandtſchaften Veranlaſſung zu 
geben. f 

Der Brüſſeler „Nord“ läßt die angekündigte Reiſe 
des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland noch von 
in vorbehaltenen Urtheile des Arztes der Kaiſerin ab- 

ängen. 

Der „Meſſager du Midi“ bringt eine intereſſante 
Enthüllung. Dem erwähnten Blatte wird aus Kon⸗ 
ſtantinopel, 25. Mai, geſchrieben: „Der engliſch⸗ 
perſiſche Vertrag iſt nun durch die erfolgte Ratifi⸗ 
cation des Schah von Perſien endgültig abgeſchloſſen, 
wodurch die Behauptung der zahlreichen europäiſchen 
Blätter, daß Perſien den zwiſchen Feruk Khan und 
Lord Cowley vorbereiteten und unterzeichneten Vertrag 
nie ratificiren werde, widerlegt iſt. Um aber Jedem 
Recht widerfahren zu laſſen, muß zugeſtanden werden, 
daß eben nicht viel fehlte, um die Nachrichten dieſer 
Journale zu beſtätigen. 24 Stunden nach Abgang 
des Couriers von Teheran mit der Ratification, brachte 
ein Courier aus St. Petersburg dem perſiſchen Gou⸗ 
vernement die Aufforderung, oder richtiger geſagt, den 
Befehl, den pariſer Vertrag zu verwerfen. Die Ver⸗ 
zögerung des Couriers hat alſo allein die ganze Sache 
umgeändert. Wenn man ſich dabei erinnert, daß die 
Journale, welche die Nicht-Ratificirung prophezeiten, 
aus St. Petersburg mit Nachrichten verſehen waren, 
fo iſt die Sache ſehr erklärlich.“ N 

Londoner Blätter beftätigen die Nachricht, daß der 
Präfident von Honduras den mit England abgeſchloſ⸗ 
ſenen Friedens-, Freundſchafts⸗ und Handels⸗ 
Vertrag nebſt dem Zuſatz⸗Artikel, welcher die Neu⸗ 
tralität der Eiſenbahn über den Iſthmus von Honduras 
gewährleiſtet, ratificirt hat, ſo wie, daß der Vertrag 
über die Ceſſion der Bai⸗Inſeln nicht ratificirt worden 
iſt. Mit der Urſache der Weigerung ſind die diploma⸗ 
tiſchen Agenten von Honduras in London nicht bekannt. 

Aus derſelben Quelle erfährt man, daß der Ver⸗ 
treter von Honduras am Londoner und Pariſer Hofe, 


verkündend, neben ihr ein offenes Buch, hinter welchem 
eine alte Matrone mit dem Finger hinter ſich weist. 
Cap. 4. Ein Engel (ohne Flügel) gleichſam in 
Unterredung mit einem bärtigen Greiſe, der mit ge⸗ 
falteten Händen vor ihm ſteht. (Des Engels Linke 
und beide Hände des Greifes find beſchädigt.) 
(Säulen der Front.) Cap. 5. Die Figur 
eines Alten (vielleicht Gott Vater), der Kopf unbedeckt, 
die (ſchadhafte) Rechte auf eine große Kugel (den 
Erdglobus ?) geſtützt. i 
geſtalt, er durchbohrt ein geflügelt zweiköpfig Ungeheuer 
mit dem Wurfſpieß. Weiterhin reicht ein Greis einem 
bärtigen Manne ein Kreuz, das dieſer knieend hält. 
Cap. 6. Drei beflügelte Engel umgeben, in der 
Luft ſchwebend, dies Capitäl ringsum. a 
Cap. 7. Die Figur eines Jünglings, der mit 
einem Löwen ringt, letzterer bäumt ſich auf ſeinen 
3 Weiterhin ein Mann ohne Bart in der 
rone, mit der über die Schultern gehängten Torbe 
(Betteltaſche), in den Händen hält er ein Beil, auf 
das er ſich lehnt; zu ſeinen Füßen ein Hund. Folgt 
ein Mann im Panzerkleid, den Helm auf dem Haupte, 
mit der Linken auf den Schild geſtützt, deſſen Rand 
ein Band umſchlingt (worauf der Name des Bildners 
FE Hüber von W.“), in der Linken hält er das 
ei 5 


9) Alle über Veit Stvoß bekannten Thatſachen haben wir 


Links ein Jüngling in Engels⸗ 


von dem Grafen Walewski die Mittheilung erhalten 
hat, die franzöſiſche Regierung ſei bereit einen Ver⸗ 
trag mit Honduras zu ratificiren, der dem mit England 
abgeſchloſſenen Vertrage wegen der Handels-, Schiff⸗ 
fahrts⸗ und Eiſenbahn⸗ Verhältniſſe völlig entſpricht. 
Was die von Puerto Cabello am atlantiſchen Meere, 
nach der Fonſeca⸗Bucht an der Südſeite zu führende 
Eiſenbahn betrifft, ſo iſt man jetzt mit der Nivellirung 
derſelben beſchäftigt, die von amerikanischen Ingenieuren 
unternommen wird. 3 


[*] Mailand, 2. Juni. Als Beleg der der⸗ 
maligen Beziehungen zwiſchen den öſterreichiſchen und 
piemonteſiſchen Gerichtsbehörden dürfte es von Inter⸗ 
effe fein, folgendes Factum zu melden. Die öſterreichi⸗ 
ſchen Unterthanen Baptiſt T.... und Johanna B.. 
aus Gollarate, dieſſeitiger Provinz, zwei in jeder Hin⸗ 
ſicht ſehr — — ſchon öfter verurtheilte Indivi⸗ 
duen, haben am 19. September 1855 zu Novara eine 
70jährige Frau, Namens Tereſa Reſtelli, in ihrer eige⸗ 
nen Wohnung ermordet und beraubt. Als gegenwär⸗ 
tig die gerichtliche Verhandlung beim hieſigen k. k. 
Criminalgerichte ihrem Ende zugeführt werden ſollte, 
war es nothwendig noch einige Zeugen aus Novara 
zu vernehmen. Das hierortige Gericht wandte ſich 
demnach an das dortige mit der Anfrage, ob, unge⸗ 
achtet der diplomatiſchen Unterbrechung mit Piemont, 
das piemonteſiſche Gericht noch bereit wäre, dem dies⸗ 
ſeitigen Anſinnen Behufs richteramtlicher Pflege, wie 
früher, nachzukommen. Am 4. Mai d. J. iſt die dies⸗ 
fällige Note von hier expedirt worden und ſchon am 
6. (alſo mit umgehender Poſt, ohne die allergeringfte 
Verzögerung) kam die bejahende Antwort in Mailand 
an, und mit möglichfter Schnelligkeit und größter 
Dienſtfreundlichkeit wurden die nöthigen Zeugen hierher 
geſandt, ſo daß man zur Aburtheilung der Verbrecher 
ſchreiten konnte, welche, da ſie ſelbſt nicht geſtändig 
waren, nur zu lebenslänglichem ſchweren Kerker ver⸗ 
urtheilt wurden. — Sicheren Privatnachrichten zufolge 
hätte ſich der Heldenmarſchall Graf von Radetzky beim 
Falle in feinem Zimmer keinen Bruch zugezogen, ſon⸗ 
dern blos leicht beſchädigt. (2) Deshalb iſt, nach genauerer 
Unterſuchung, nun keine wahre Gefahr vorhanden, und 
die vollſtändige Geneſung des hochverdienten Greiſes 
dürfte ſchon demnächſt Anlaß zur allgemeinen Freude 
ſein. — Ein junges hübſches Dienſtmädchen wurde 
wegen eines kleinen Streites von ihrer Herrin entlaſſen. 
Als ſie ſich nun zum Vermittler begab, um ihr einen 
neuen Dienſt zu verſchaffen, wurde ſie von demſelben 
wegen ihres unartigen Benehmens gegen ihre frühere 
Herrin ſtark zu Rede geſtellt. Das Mädchen, dur 
die harten Worte tief ergriffen, begiebt ſich ohne weite 
zur Eiſenbahn außerhalb Porta Toſa und wirft ſich 
über die Schienen, als der Zug naht. 
Mühe gelang. es, ihre zweimal wiederholten Selbſt⸗ 
mordverſuche zu vereiteln und ſie ins Spital zu brin⸗ 
gen, wo ſie als wahnſinnig behandelt wird. — Vor 


einigen Tagen kam eine junge, rüſtige Bäuerin zu den 


barmherzigen Brüdern, um ſich einen Zahn ausreißen 
zu laſſen. Während der leichten Operation wurde ſie 
zum Schrecken der Anweſenden ohnmächtig und ſank 
todt zu Boden. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


man der „A. A. 3.“ aus Peſt, der herbe Verluſt, wel⸗ 
cher das geliebte Herrſcherpaar durch den Tod des erſten 
theuren Kindes getroffen, die tieffte Theilnahme hervor⸗ 
gerufen hätte, ſo mußte das plötzliche Hineinragen der 
kalten Todeshand mitten in Glanz und Herrlichkeit, 
rauſchendes Seitgepränge und freudigen Jubel, die er⸗ 
ſchütternde Wirkung des traurigen Ereigniſſes noch ge⸗ 
waltig ſteigern. Die heute früh nach Wien abgeführte 
Leiche der Erzherzogin Sophie war geſtern in der Ofe⸗ 
ner Schloßpfarrkirche ausgeſtellt, und Tauſende von 
Menſchen waren hingeſtrömt um die Züge des verklär⸗ 
ten Engels ſich einzuprägen, ihm eine Thräne des 
Schmerzes zu weihen. Der Antheil ift unter allen 
Schichten der Bevölkerung ein eben ſo wahrer, als 
inniger, und gilt der früh Dahingeſchiedenen in glei⸗ 
chem Maße wie dem tief verwundeten Vater- und 
Mutterherzen des erhabenen Kaiſerpaares. Die „kleine 


Cap. 8. Ein ſitzender Greis mit gefaltenen Bi 
den, fein Haupt ift unbedeckt. Ueber ihm eine kleine 
Figur in der Glorie und eine Jünglingsgeſtalt.“ 

Vincenz Pol ſchildert in ſeiner Dichtung „Vit 
Stwosz“ die Bedeutung dieſer Scenen. $ 

Auf jenem Denkmale ſteht Stvoß' Monogramm 
und Unterſchrift: FIT STVOS 1492. 


Ich habe nicht herausleſen können, daß Eit (wie 
A. Grabowski will) Vit (Veit) bedeuten ſollte; meiner 


ſchon früher in einem Artikel zuſammengeſtellt, den die Cazeta 
Warszawska vom Jahre 1853 in ihren Nummern 60, 62 und 
66 brachte und in demſelben Jahre das Lemberger Journal 
Dziennik literacki (Nr. 23) wiederholte. Der Meiſter ſetzte auf 
das Denkmal Kaſimirs des Jagellonen ſein Steinhammerzeichen, 
Namen und Jahreszahl 1492 zu Fuͤßen des Königs neben das 


zweiarmige Kreuz (das Wappen aus dem Schilde der Pogo). . 


(A. d. Ueb.:: Pogoß und Orzer — ein in Verfolgung be⸗ 
griffener Reiter zu Roß und der (weiße) Adler — bilden da 
Wappen der vereinigten Litwa (Litthauen) und Polen.) Außer⸗ 
dem müſſen wir hinzufügen: auf den vier den Fuß des Grab⸗ 
mals zierenden Wappenſchilden find die Wappen Polens, Litthauens, 
der Provinzen Dobrzyn und Leczyea angebracht — nach der 
Wand hin und bei den Köpfen find keine Schilde. Der Mit- 


ſchöpfer des Grabmals ſcheint jener Georg Hüber zu fein, deſſen — 


Namen Hrn. A. Grabowski gelang, auf dem Capitäl aufzufinden 
Nach den von demſelben Autor mitgetheilten mistelliſchen nad 
richten arbeitete Hüber, ein Bildner von ungemeinem Zalend Gas 
Stvoß; das in Rede ſtehende Grabmal (oder vielmehr 10 at 
pitäfer) bildeten fein Meiſterſtück, d. h. gaben ihm > it 8775 
zur Meiſterſchaft, welche er nach der Ueberſiedelung Beits von 
Krakau im J. 1494 zu bethaͤtigen anfing. 


Mit harter 


Wien, 8. Juni. Das Ableden der kleinen Erz⸗ habe. — Bekanntlich wurden die Büſten der Königin 
Herzogin Sophie hat in Ungarn den ſchmerzlichſten von England und des Prinzen Albert im Saale des 
Eindruck gemacht. Wenn unter allen Umſtänden, ſchreibt Stadthauſes, wo der Gemeinderath feine Sitzungen 


f wie die zweijährige Prinzeſſin am liebſten von 
ihrer Umgebung genannt wurde, hatte durch ihre hold- 
ſelige Erſcheinung, ihren muntern Geiſt, ihr kindliches 
naives Weſen alle Herzen erobert, und mit Vorliebe 
erzählte man ſich im Publikum viele kleine Züge aus 
dem ſo hoffnungsvoll ſich entfaltenden Knoſpenleben. 
Der Magyare ſchlug es hoch an, daß die Laute ſeiner 
ſchönen Nationalſprache ſchon von den Lippen der klei⸗ 
nen Erzherzogin ertönten. und die ungariſchen Worte, 
die man ſie ſprechen gehört, gingen von Mund zu 
Mund. Man wußte mit welch' unausſprechlicher 
Liebe die kaiſerlichen Eltern an dem ſüßen Kinde hin⸗ 
gen, daß ſie auf ihrer Rundreiſe ſtündliche Berichte 
über das Befinden der Erzherzogin ſich nachſenden 
ließen. In Großwardein waren auf ein ungünſtig 
lautendes Bulletin ſchon alle Anſtalten zur ſchleunigſten 
Rückkehr nach Ofen getroffen, als eine zweite beruhi- 
gende Depeſche einlief, und für die Weiterreiſe nach 
Debreczin den Ausſchlag gab. Mit unglaublicher 
Schnelligkeit wurde von dort, wohin die Meldung von 


der eingetretenen gefahrdrohenden Wendung der Krank⸗ 


heit nachgeeilt war, der weite Weg nach Ofen zu: 
rückgelegt. Als, zwölf Stunden vor dem erfolgten 
Tod hier eingetroffen, die k. k. Majeſtäten an das 
Krankenlager des geliebten Kindes traten, war 
das Bewußtſein bereits umflort, und erkannte es nicht 
mehr die troſtloſen Eltetn. Dem Mitgefühl an ihren 
Leiden, der Trauer um das früh geknickte holde Leben 
geſellt ſich eine uns ſelbſt betreffende ängſtliche Sorge. 
Es wird als ein beſonderes Unglück für Ungarn em⸗ 
pfunden, daß dieſer vielbeklagte Todesfall ſich eben 
jetzt während der kaiſerlichen Rundreiſe, gerade hier in 
der Landeshauptſtadt, ereignen mußte. Man fürchtet, 
daß die ſchmerzlichen Etinnerungen daran einer Wie⸗ 
derkehr Ihrer Majeftäten in unſere Mitte vielleicht auf 
lange Zeit hinaus im Wege ſtehen dürften. Aus dieſer 
allgemein ſich kundgebenden Beſorgniß laßt ſich zugleich 
der hohe Werth erkennen, welcher auf das perſönliche 
Verweilen des Herrſcherpaars im Lande gelegt wird, 
u wie eiferfüchtig der Ungar auf dieſes Glück. Frei 
n aller politiſchen Berechnung zeigt ſich dieſe Denk⸗ 
weiſe gerade beim gemeinen Mann. Als in Szegedin 
das Landvolk ſich um den Kaiſer drängte, ihm Hände 
und Kleider küſſend, rief ein ungariſcher Bauer treu⸗ 
herzig: „Herr Kaiſer, bleiben Sie bei uns, gehen Sie 
1 Wien!“ 
ie die „Preſſe“ meldet, iſt die Rundreiſe er 
Majeſtäten nach Ungarn noch nicht eee 
dürfte dieſelbe noch vor dem Monat Juli wieder auf⸗ 
genommen werden. 
Der König von Neapel hat mittelſt der Geſandtſchaft 
zu Wien dem jetzt in Prag lebenden ſächſiſchen Advo⸗ 
ten Eduard Emil Eckert als Zeichen feiner Zufrie⸗ 
enheit mit deſſen letzten beiden Werken, dem „Tem⸗ 
pel Salomonis“ nnd dem „Magazin der Beweis fü 
rung wider den Freimaurer⸗Orden“ einen Diamante 
ring überſendet. 


Frankreich. 


Paris, 5. Juni. [Tagesberichtl. Der Moni⸗ 
teur meldet, daß Prinz Napoleon den größten Theil 
der von ſeiner nordiſchen Reiſe mitgebrachten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sammlungen dem naturhiſtoriſchen Mu⸗ 
ſeum in Paris und der kaiſerlichen Bergwerks⸗Schule 
geſchenkt, und den Reſt an mehrere in den Departe⸗ 
ments, fo wie im Auslande befindliche Muſeen geſchickt 


hält, zum Andenken an den Beſuch der Königin und 
ihres Gemahls aufgeſtellt. Der Gemeinderath der Stadt 
Paris hat nun beſchloſſen, daß dort auch die Büſten 
der Könige von Sardinien, Portugal und Baiern auf“ 
geftellt werden ſollen. — Die auswärtigen Geſandten 
haben der Mehrzahl nach bereits ihre Villeggiatur an⸗ 
getreten oder Abſchiedsbeſuche zu machen angefangen; 
die ſchwebenden diplomatiſchen Fragen ſcheinen daher 
bis auf Weiteres (der „Nord“ meint, bis zur Zeit der 
Schlußſitzungen des Pariſer Congreſſes) vertagt zu ſein. — 
An die Stelle des in Paris eingetroffenen Contre⸗ 
Admirals Verninhac de Saint-Maux ift der General⸗ 
Marine⸗Commiſſär Durand d'ulray zum Gouverneur der 
franzöſiſchen Beſitzungen in Oſtindien ernannt worden. 
Contre⸗Admiral Verninhac war unter Cavaignac Ma’ 
rine⸗Miniſter. — Die Commiſſion zur Unterſuchung der 
Frage, ob Caledonien ſich zur Verbrecher-Colonie eigne / 


Anſicht nach iſt jenes eit entweder ein abgekürztes 
fecit oder auch es muß kit geleſen werden. 
dieſe letztere Lesart ſpricht der Umſtand, daß bei dem 
F des Denkmals der obere Querſtrich länger iſt als 
der untere und der mittlere nicht in der Mitte, ſondern 
dem oberen näher gerückt iſt; überdies unterſchrieb ſich 
der Künſtler ſelbſt auf einem im Archivum der Stadt 
Nürnberg bewahrten Documente Fit — bedeutet alſo 
jenes eit nicht kecit, ſo muß es Fit und nicht eit 
gelefen werden, das nie fo viel als Vit, Veit bedeuten 
ann. Auch nenne ich mit Bezug auf jene Auſſchrift 
unſern Künſtler Stwoß (Stvoß), nicht aber Stoß 
oder Sztos (Schtos), wie dies von einigen geſchieht. 

Das in Rede ſtehende Denkmal hat in ſeiner An⸗ 
lage große Aehnlichkeit mit dem Grabmal des Bi⸗ 
ofs Peter von Bnin, welches auf Callimachs 
Antrieb in Wlockawek errichtet wurde; daher ſchreibt 
man auch dieſes Werk Stvoß zu. Wir kennen es 
nur nach der Zeichnung, welche die „Muſter der 
mittelalterlichen Kunſt in Polen“ ) enthalten, 
vermögen alſo darüber nicht abzusprechen. 

Eau (Fortſetzung fg. 

*) Wzory srtuki Sredniowieeznej, herausgegeben von den ver⸗ 


dienten Alterthumsſorſchern Alexander Graf Przeidzieckt und 


Guard Baron Raſtawieckt, ein Prachtwerk, das bereits bis zum 
38. Hefte vorgeſchritten, mit Chromolitographien von Fajans 
und hiſtoriſchen umſtändlichen Erläuterungen in franzöſiſchem und 
polniſchem Terte; erſcheint zugleich in Warſchau ag 4 

„ Ueb. 


der anzufachen, die dargebotene Gelegenheit zu ergreifen, um die: 
ſen Aufruf an unſere Freunde ergehen zu laſſen und um uns ſchleu⸗ 
nig zu antworten. Dieſer Aufruf wird, obgleich in den Bereich 
der gegenwärtigen Legalität eingezwängt, nichts deſto weniger an⸗ 
gehört werden; einige Tage gemeinſchaftlicher Anſtrengung, das iſt 
alles, was wir von einer Hingebung erwarten, die nicht ermuͤdet, 
von einem Herzen, das Mißgeſchick nicht niederſchlägt, von einem 
Patriotismus, von dem Sie ſo viele Proben gegeben aben. 

Dieſes Rundſchreiben iſt unterzeichnet: Garnier Pa: 
ges. Carnot. Degouvö. Buchez. Henri Martin. Herold. 
Corbon. Armand Lefrangais. : 

Der brave Doctor Kern, ſchreibt man der „N. 
P. Z.,“ der jetzt wohl ſchon wieder in feinen heimath⸗ 
lichen Bergen im ſüßen Frieden häuslicher Glückſelig⸗ 
keit ſchwelgen wird, hat hier ein recht fruchtbares, we⸗ 
nigſtens an Viſitenkarten fruchtbares Andenken hinter⸗ 
laſſen. Denken Sie ſich, der Edle fuhr fünf Tage lang 
in einem Miethswagen und auf Koſten der Schweize⸗ 
riſchen Republik in Paris herum und gab Viſitenkar⸗ 
ten ab, auf welchen mit großen Buch aben die ſolenne 
Formel „pour prendre congé“ zu leſen war. Ueberall 
findet man ſolche Karten, es iſt keine Portierloge, in 
der ſich der höfliche Helvetier nicht verabſchiedet hätte, 
ja, der Edle verabſchiedete ſich per Karte von Leuten, 
die er zuvor nie geſehen, die auch bis dahin von ihm 
nicht die geringſte Notiz genommen hatten und nun zu 
ihrer Beſchämung erfahren mußten, daß der erleuchtete 
Diplomat, der hohe Staatsmann, ſie ganz in der Stille 
ſeiner Freundſchaft gewürdigt, dieſe Gefühle aber in 
treuem Schweizerbuſen verſchloſſen gehalten hatte, bis 
fie jetzt bei dem wehmüthig⸗feierlichen Abſchied mit rüh⸗ 
render Naivetät zum Vorſchein kamen. Eine alte legi⸗ 
timiſtiſche Herzogin im Faubourg Saint⸗Germain war 
ſo erſchrocken über die Abſchiedskarte des Doctors Kern, 
daß ſie anfänglich gar nicht an den großen Staats⸗ 
mann dachte und ihn ſchnöder Weiſe mit einem Mr. 
Kirn verwechſelte, deſſen ärztlicher Hülfe ſich die Dame 
zuweilen bei den Krankheiten ihrer Papageien und Ca⸗ 
cadus bedient hatte. 


iſt noch immer ſehr im Unklaren, ja, fie ſoll faſt ge- 
neigt fein, für die Fortdauer Guyana's zur Deporka⸗ 
tion zu ſtimmen. — In der geſtrigen Sitzung des Bank⸗ 
Conſeils wurde die Herabſetzung des Disconto's wirk⸗ 
lich beantragt, aber mit einer Majorität von 2 Stim⸗ 
men verworfen. Der Grund, den man gegen die FR 
abſetzung geltend machte, war der proviſoriſche Zuſtand 
der Bank. Man wollte erſt die Ernennung des neuen 
Gouverneurs und die Annahme des Bank- Projectes 
durch den Senat abwarten. — Die Union Francon⸗ 
toiſe, das katholiſche Organ im Departement des Doubs, 
welches dem Univers in heftigem Kampfe gegenüber 
ſteht, erklärt, Montalemberts Candidatur in Beſancon 
habe durchaus keinen oppositionellen Charakter; der 
Geiſt, der feine Wähler erfülle, gehe einem weit hö⸗ 
heren Ziele nach; Herr v. Montalembert repräſentire 
vorzugsweiſe die religiöfe und politiſche Freiheit, da er 
überzeugt ſei, die eine könne nicht ohne die andere be: 
ſtehen; er wolle die Freiheit der Kirche, geſchützt und 
garantirt durch die Freiheit ſelbſt. In derſelben allge⸗ 
meinen Haltung iſt Herrn v. Montalembert's Wahl⸗ 
Ausſchreiben abgefaßt; es vermeidet jeden directen An⸗ 
griff gegen das herrſchende Syſtem. — Die Präfecten 
haben ihre Wahlproclamationen nach dem Muſter der 
miniſteriellen erlaſſen, das fie, was Tact und Gewandt⸗ 
heit betrifft, nicht immer erreichen. Manche haben einen 
lyriſchen Schwung, der ſich wunderlich in einem offi⸗ 
ciellen Document ausnimmt. An Wahlcandidaten fehlt 
es überall nicht; in einem Bezirke des Somm⸗Depar⸗ 
tements bewerben ſich z. B. 53 um die Unterſtützung 
der Adminiſtration und Herr Delamarre, der Eigen⸗ 
thümer der „Patrie,“ der bis jetzt von der Regierung 
begünſtigt wird, wird Mühe haben, ſich gegen ſeine 
Geſinnungsgenoſſen zu behaupten. Eine von politiſchen 
Motiven geleitete Oppoſitionswahl wird außer Paris 
höchſtens in einem halb Dutzend Departements ernſt⸗ 
lich verſucht werden; locale Intereſſen mögen dagegen 
den einen oder anderen Regierungs-Candidaten zu Gun⸗ 
ſten eines nicht minder dem jetzigen Regime ergebenen 
—— zu Falle bringen. Aus den Gircularen der 
räfecten ſpricht übrigens deutlich die Beſorgniß, daß 
die Betheiligung der Wähler ſehr gering ſein wird. 
Sie empfehlen nachdrücklich, daß es nicht nur nicht 
darauf ankomme den Mann der Regierung zu wählen, 
ſondern daß er auch mit einer möglichſt großen Stim⸗ 
menzahl gewählt werde. ; 

Die „Köln. Ztg.“ iſt in den Stand geſetzt, das 
demokratiſche Wahl⸗Rundſchreiben mitzutheilen. Das⸗ 
elb x 
N Be Herr und Mitbürger! Die Wähler find auf den 
21. Juni einberufen. Nach reiflichen Berathungen, worin alle 
Gründe für und gegen eine Nichtbetheiligung an den Wahlen er⸗ 
en, aden ſich unſere Freunde für das Wählen ent⸗ 
R e ejenigen, welche vorher entgegengeſetzter Anſicht wa⸗ 
die Einigkeit zu ee ug dafür erklärt, um in der Demokratie 
zu irgend einer andern Bet J Wees a a 
der liberalen Prefie, einmöthigen Sinnes und ohne — Miſ⸗ 


ſion, als die, welche die Ergebenheit \ e M 
bitten wir Sie inſtändigſt, — — die — einflößt, 


artement, innerhalb der Grenzen des Möglichen und der naucı 
e Geſetzgebung, thun und thun können. Unſere 8 ri 
ſicht konnen wir in wenigen Worten darlegen Der Veſchluß des 
Caſſationshofes gestattet einem Jeden, feine Candidatur aufzuſtel⸗ 
len, öffentlich anzuſchlagen und nnter Beobachtung der angegebe⸗ 


iften ſeine Wahl⸗ Bulletins zu vertheilen oder verthei⸗ Unter im Unterhauſe eingereichten Petitionen 
len — Wir werden dieſe Vorſchriften beobachten, welche den in 9 8 0 7 


5 f befinden ſich 3 gegen die der Prinzeß Royal zu be⸗ 
- egenüber der Behörde, die Ermächtigung ver⸗ mins 1 zeß Royal z 
ni een, welche für ihn handeln, mit nt Ba zn 10 Mitgift, die zuſammen von 8 Perſonen ge: 
decken Wir müſſen Sie jedoch Darauf aufmertjam wachen, daß] zeichnet find. a 
die Candidatur auch ohne dieſe e cer il malie aufge⸗ Der Beſuch der Ausſtellung in Mancheſter hat vor- 
ſtellt werden kann; in dieſem Ja beine ncht ae wiſſen, das] geſtern feine größte Höhe erreicht. Es waren über 
Anheften und Vertheilen der Bu fe mi Wenn in} 10,000 Perfonen anw eſend, von denen etwa 2000 
Ihrem Departement demokratiſche die bes ve die ſich durch vermittelſt Eifenb b ’ 
bereits geleiftete Dienfte auszeichnen, die r Bevölferung auf- nbahn angekommen waren. i 
rufen werden, und deren Erfolg Ihnen mabeſcheinlich erschein, Laut Nachrichten aus Malta vom 26. Mai lag 
den Sie denſelben Ihre a Pale walten g Teil ers daſelbſt noch N die Flotte des Admirals Lyons. 
8 x m ent ten er den i ie i f 
Gewählten des g d Namen aus, welche, nach Ihrer Sie ſollte am 31 8 abgehen. 
+ 
Vom Kriegsſchauplatze in China. Einem 


Anſicht, den größten 91 den. Bekannte Namen, die i 
mehreren 110 a kin Hase N einen 5 
die Principien der Freiheit gung; ederhall finden. K 2 1 f 
Belchen Sie miht, an a wen danch en Behlfhtagen| Briefe der „Limes, aus Hongkong vom 15. April 
oder durch eine kleine Anzahl von Stimmen zu compromitttren.] über die Lage der Dinge in China entlehnen wir Fol⸗ 
Wenn auch nur eine Stimme unſerem Aufrufe nadhfäme, fo Surdeſ gendes: Die Verhältniſſe haben ſich in der letzten Zeit 
der von Ihnen gewählte Candidaf fie als einen Beweis von Sym⸗ nicht geändert, doch iſt Ausſicht auf eine baldige Been⸗ 
digung des ganzen chineſiſchen Streites vorhanden, wenn 
die 10,000 Mann, die jetzt auf perſiſchem Boden ſtehen, 
herbeigezogen werden können. Dies müßte ſobald als 
möglich geſchehen, um von Nutzen zu ſein, denn ſchon 


pathie hinnehmen, als ein Andenken und als ein koſtbares Zeug⸗ 

aug nupbenahren. Der Gegen fürcher Kir Wiel, die Dinge: 
verbreitet ſich im Norden des Reiches die Mähre, die 
Engländer ſeien von den Cantoneſen geſchlagen und 


ben, da übereinſtimmenden Angaben zufolge an eine 
Räumung des perſiſchen Gebietes vor September kaum 
zu denken iſt.) Andererſeits kommen Berichte, daß der 
Inſurgenten-Kaiſer namhafte Vortheile über feinen Geg⸗ 
ner in Peking davon getragen habe. Es ſcheint ſich zu 
beſtätigen, daß die Rebellen von Kiangfi, im Beſize 
des Chang» Vu San Passes ſind, der die einzige von 
dieſer Provinz in die fruchtbare und reiche Küſtenpro⸗ 
vinz Che⸗Keang führende Straße iſt, daß der weſtliche 
Theil der Provinz Fukien nebſt den nach Kiangſi füh⸗ 
renden Bergpäſſen in ihrer Gewalt ſei, daß die lange 
vergebens belagerte Hauptſtadt von Kwangſi (Kweiling⸗ 
fu) endlich gefallen ſei und daß zwei von den Rebellen⸗ 
führern ſich thatſächlich im Norden von Kwangtung 
feſtgeſetzt haben, während ein dritter, der gefürchtete Le, 
an der Spitze von 60,000 Mann Canton ſelbſt bedrohe. 

Das intereſſanteſte Ereigniß der letzten 14 Tage iſt 
die Erbeutung eines ganzen Haufens chineſiſcher Depe- 
ſchen, die den Engländern in einem Gefechte mit 11 
Kriegsjunken und zwei bewaffneten Lorchas, die fämmt- 
lich in den Grund gebohrt wurden, in die Hände ge⸗ 
fallen waren. Manche davon werfen auf den Charak⸗ 
ter und die Lage der kaiſerlichen Behörden in Canton 
ein eigenthümliches Licht. Es wird in denſelben der 
Vergiftungsverſuche billigend Erwähnung gethan, ohne 
daß jedoch der Name irgend eines der Thäter genannt 
wird. Einige dieſer Actenſtücke enthalten Pläne zur 
Wegnahme engliſcher Schiffe und Ermordung der Be⸗ 
mannung; andere ſprechen ſich lobend über dergleichen 
gelungene Verſuche aus und wieder aus anderen geht 
hervor, daß Yehs Geldmittel zu Ende find. Von An- 
fang an war er genöthigt geweſen ſeine „Tapferen“ 
tüchtig zu bezahlen, da ſich ſonſt keine Hand gerührt 
hätte. Ferner hatte er für engliſche Köpfe gar hohe 
Preiſe ausgeſetzt, da das Geſchäft für ziemlich gefähr⸗ 
lich erachtet wurde, und um dieſe Ausgaben zu decken, 
hatte er freiwillige Geldzeichnungen veranſtaltet, die, wie 
es ſich herausſtellt, jedoch nur für die erſte Zeit aus⸗ 
reichten. Jetzt ſind die Kaſſen fo leer, daß der „Aus⸗ 
ſchuß in Canton“ die Prämien für engliſche Köpfe nicht 
mehr zu zahlen im Stande iſt, nachdem er dieſelben 
früher ſchon von 100 auf 30 Taels herabgeſetzt hatte. 
Um ſeinen Leuten den wahren Sachverhalt zu ver⸗ 
heimlichen, hat nun Veh zu einer ſehr ſchlauen Erklä⸗ 
rung ſeine Zuflucht genommen; er verſichert nämlich, 
die verſtockten Barbaren ſeien hart genug gezüchtigt 
worden und er wolle ihre Köpfe nicht mehr. 

Somit ſcheint es mit dem geprieſenen Fanatismus 
der Chineſen nicht weit her zu ſein. Was die Leute 
von Canton bisher gethan haben, ließen ſie ſich vom 
Gouverneur gut zahlen und das Heer ſeiner angewor⸗ 
benen „Tapferen? ſcheint zu keiner Zeit ſtärker als 
1000 Mann geweſen zu ſein. Trotzdem kommen noch 
immer Mordverſuche vor. Der Sohn eines Mandarins, 
der ſich als Oaſtie verkleidet an Bord der „Gulmare“ 
geſchlichen hatte, um die europäiſchen Reiſenden zu er⸗ 
morden, iſt hingerichtet worden und gar merkwürdig 
war es, wie ſeine 17 Genoſſen, die zu lebenslänglicher 
Transportation verurtheilt worden waren, auf den 
Knieen baten, daß man ſie doch auch lieber hinrichte, 
ob aus Aberglauben oder aus Furcht vor Zwangsar⸗ 
beit läßt ſich ſchwer ſagen. Zwei Tage nach dieſer 
Verurtheilung richtete das unparteiifche engliſche Gericht 
einen Europäer und mehrere mit ihm verbündete Chi⸗ 
neſen, die überführt worden waren, ſich ſchaͤndlicher 
Grauſamkeiten gegen chineſiſche Kulies erlaubt zu haben. 

Das allerneueſte Gerücht lautete dahin, daß die 
kaiſerliche Armee wegen des rückſtändigen Soldes in 
voller Meuterei ſich befinde, daß die Soldaten maſſen⸗ 
weiſe deſertiren, daß das Elend und Mißvergnügen der 
Bevölkerung den höchſten Grad erreicht habe. 

In einem anderen Briefe deſſelben Berichterſtatters 
vom 22. April wird die Beſorgniß über die Geſund⸗ 
heit der Truppen in ernſterer Weiſe ausgeſprochen, 
und ſehr darüber geklagt, daß man dem General Ou⸗ 
tram den Abſchluß des Friedens aus den Händen ge⸗ 
ſpielt habe. Abgeſehen davon, daß er günſtigere Be⸗ 
dingungen erzielt hätte, wäre er mit ſeinem Heere nie⸗ 
mals in die Verlegenheiten gerathen, denen er bis jetzt 
ausgeſetzt iſt. Einen Theil der 
rückzuſchicken habe er nicht Vollmacht, und vermöge 
des Friedens auch nicht das Recht, ſich beſſere Som⸗ 
merquartiere zu ſuchen. Der General thue indeſſen das 
Seinige, und treffe für die Verpflegung ſeiner Solda⸗ 
ten die beſtmöglichen Vorkehrungen. 


Belgien. 


Brüſſel, 6. Juni. Die Agitation gegen das 
Wohlthätigkeitsgeſetz wird lebhaft anserhoiken, In 
Löwen, Alois, Verviers, Mons werden von Seiten der 
Gemeinderäthe Adreſſen an den König um Zurück⸗ 
nahme des Geſetzes vorbereitet. 
liberale Deputirte Vandenpeereboom einer Demonſtration 
des Volkes dadurch zuvor, daß er ſich jede „Ovation“ 
verbat; die Notabilitäten der Stadt machten ihrem 
Abgeordneten, nachdem Alles zur Wahrung der Ruhe 
geſchehen, einen Beſuch, um ihm die Sympathien der 
Bevölkerung kund zu geben. 

Der „Oeſterreichiſchen Zeitung“ iſt die Ehre zu 
Theil geworden, daß ihr über die Unruhen in Belgien 
gebrachter Leitartikel zum ſpiegelnden Beiſpiel von 
der „Independance belge“ überſetzt und abgedruckt 
wurde. 5 
Großbritannien. 

London, 4. Juni. Die Vertheilung des neuen 
Bictoria= Kreuzes als Belohnung perſönlicher Tapfer⸗ 
keit ſoll zu Anfang des kommenden Monats von der 
in ſelbſt mit großer Feierlichkeit vorgenommen 
werden. 


nit Ehre erleiden. i timmrecht iſt 
— fol lch. e Jeden. De gemein ride Regie. 
rung proclamirt, iſt es von keiner Macht bewilligt worden. Jede 
Stimme zu Gunſten der Demokratie wird ein Wiederklang ver⸗ 
gangener Tage, ein Troſt im Leiden, eine Linderung für alle bie: 
jenigen, welche auf fremder Erde ſchmachten, und eine Hoffnung N / f 
für Alle fein, Wir bitten Sie, den ſchlummernden Glauben wie: vernichtet worden. (Es wird ein frommer Wunſch blei⸗ Aus Maham merah ſind einige Berichte neueren 
beſorgt, daß, wenn etwa an dieſem Tage zufällig ei r yir i Goldſchmidt i is ei 
3% daß, zufällig ein ſchweres Un⸗ Den 27. Mai d. J. hat Herr midt in Paris einen 
Vermiſchtes. wetter kommen ſollte, 1155 9 5 aller Art entflehen können. Planet glace in dem n 5 nage 83 Ne 
ü N 8 85 ir erwähnten kürzlich der närriſchen Wette eines Eng⸗ Planet gleicht einem Sterne 10. „ Dieſer neuentdeckte 
1 Das von der errachſſcen cal zur Beurthei⸗ fache ie eine Million gebrauchter enen aufzutreiben] Himmelskörper iſt nun der 44. Planet des Sonnenſyſtems. 
ung der in Folge öffentlicher gen fe ng eingelangten ſucht. Viele hielten die Sache für einen bloßen Scherz; eine Kunde Sir Robert Peel ſoll beim 1105 Derby⸗-Rennen die 
läne zu einem Anſtaltsgebäude niederge j 8790 hat ein⸗ machung der Elberſelder Polizeibehörde zeigt aber, daß die Mar: kühnſten Wetten eingegangen fein. Bbſe Zungen behaupten, 
mmig den erſten Preis dem Herrn Faſtttüte HAT) Archi⸗ ee in vollem Ernſt betrieben wird. Die genannte Ber ſein Leichtſinn werde ihn das halbe Vermögen koſten. Andere 
tekt und Adjunkt im polytechniſchen due it zweiten hör * lärt nämlich, daß ſie ſelbſt derartige Marken entgegen-] jagen blos, er habe einen Renner mitlaufen Taffen, der, im Fall 
reis dem Herrn Ferdinand Kirſchner, Arch ww. * Gemein⸗ en nach Carlsruhe abliefert. Bis zum 18. October foll | des Steges 80.000 Pfd. feinem Herrn, gebracht hätte. Den Ver⸗ 
chaft mit Herrn Franz Schebel, Baumeiſter — l bahn dritten die ar 9 beiſammen ſein, worauf dann der Engländer die Summe luft kann man demnach auf 44 oder / jener Summe anſchlagen. 
reis dem Herrn M. 3 Inſpektor der We 85 in Ge⸗ von 150,000 fl. zu Gunſten eines Waiſenknaben zu erlegen ſich In Bezug auf die Controverſe über den aufgefundenen 
en Georg Unger und Karl Permann, verpflichtet hat. i aber als unecht befundenen Luthertüng erhält die A. A. 
jenieure, ur iſerin Kat a. u Kcnluſion.) Die Meinung, daß man einen kranken, d. d. Wildbad, 2. Juni folgende Zuſchrift: „Zur Erklärung 
rin“ Die Hinterlaſſenſchaft ver großen Kaiſ och im Po. entfeäfteten per durch Meberleitung gefunden Blutes in feine des Beſtehens einer Anzahl ganz 117 Lutherringe bin ich im 
ect von Rußland ſtand bis vor einigen Jahren no Re Adern heilen könne, iſt uralt. Die Wechſel der Anſichten über Stande mitzutheilen daß in der Silberwaarenfabrik von P. Bruck⸗ 
fing Jetzt iſt derſelbe zu Gunſten der vielen Erben, die vo t ent. dieses Verfahren beweiſt uns, daß wohl auch mitunter eine volfss mann und Söhnen in Heilbronn ſolche 
ch der Prinz von Preußen 72 lauf] Fümliche, Verstellung zu voreilig für Aberglauben erklärt wird. | Der Stempel dazu wurde durch meinen Vater P. Bruckmann, 
an on worden, und foll nun die Hinterlaſſen chaft durch i mil In der Poeſie ſpielt die Transfuſton eine bedeutende Rolle. Eine wahrſcheinlich im a 1817 zur ae des Reformationsfeſtes, 
dem n Mann gebracht werden. Ein weſtfäliſcher Juwelier ! 4 1 — herrlichſten mittelhochdeutſchen Dichtungen, der arme Heinrich 5 t, und damals eine Anzahl ſolcher Ringe wirt Aus 
deer leuft des Schmuckes betraut und findet ſich nun au gu: a Hartmann von der Aue, beruht auf diefem Motiv. Im ſech⸗ meiner eigenen Erfahrung, d. h. in den letzten fünfzebn Jahren, 
welſer Abe in Wien. Der Schmuck, deſſen einen Theil der 2 enen Jahrhundert tauchte die Anecdote ven wirklich ausgeführ⸗ iſt mir nur ein einziger Fall befannt, daß ein ſolcher Ring von 
8 t ſich führt, beſteht aus allen Arten der wertnolfe (m Trangjufionen wieder auf. Lenau hat in feinen Savonarola uns angefertigt wurde: als nämlich Ronge im Jahr 1847 nach 
Brochen d Handgeſchmiede alter Fagons, aus Ringen, Nade N, = her, Geſchichte des Juden Tubal) dieſe Begebenheit auf erſchüt⸗ | Heilbronn kam, trug er einen ſolchen ing, den er als den 
„Das Bouquets und Halsge⸗ ich d Weiſe behandelt. Im vorigen Jahrhundert gewöͤhnte man | Trauring Luthers zum Geſchenk erhalten hatte. Ich erkannte 
einen kleinmit dem der Verkäufer hier iſt und das an Werth nur fa nian, den Glauben an die Wirklichkeit der Transfuſton mit ihn als unſer Fabricat, und da d Roth von Siebenbür⸗ 
unter 1000. Theil der Hinterlaſſenſchaft bildet, ſoll dennoch micht [demjenigen an Talismane, Wünſchelruthen und dergleichen auf gen, damals in Heilbronn (ſeitdem in der ungariſchen Revolution 
Din alern verkauft werden. a , di Er ftand je: | um ekommen), einen ſolchen wünſchte, ließ i für ihn einen an⸗ 
beſſen dieſgenedts Vater iſt N in Rinteln (Chur⸗ — 20 smeinung noch immer entgegen. Als Mirabeau im fertigen. Vor ungefähr einem Jahre trug mir ein Jude einen 
Verm en d Tage geſtorben. Er ſoll ein über Erwarten großes] Sterben lag, erbot ſich ein kräftiger junger Mann, ihn durch Hin⸗ ſolchen vo 11 Kauf an; er war ebenfalls aus unſerer Fa⸗ 
2 Dinterfafren haben. - an, gebung feines eigenen Blutes gehund zu machen. In neuerer Zeit | beit, und ich bot ihm an, ihm jeden Tag hundert Stück davon 
polniſchen $ Provinz Poſen ſoll die abergläubiſche Furcht der [nahm fi Heel in Kopenhagen und der berühmte Dieffenbach je liefern. Natürlich ſind dieſe Ringe ohne Inſchrift geprägt, 
geführt 0 ; | f ; etztere kann aber nach Gefallen eingravirt werden. P. Bruck 
en daß an manchen Orten die Feldarbeiten vernach⸗ wähnt, die „Allgemeine Zeitung,“ daß Profeſſor Martin in Jena mann, Chef der Silberwaarenfabrik P. Bruckmann und Söhne 


eine entkräftete Woͤchnerin durch Ueberleit es Blutes eines in Heilbronn.“ 
ringen, aber — Studenten wiederhergeſtellt er * r 0 


inge geprägt werden. 


Armee nach Indien zus [a 


[Jaroszewski n. Preußen. Alexander 


Datums an die „Times“ gelingt t. Ihr Berichterſtatter 
ſchreibt von dort unterm 20. April: Sai der Rückkehr 
der Expedition nach Ahwaz, hat ſich hier des Bemer⸗ 
kenswerthen wenig ereignet. Die perſiſche Armee, die 
in der Nachbarſchaft von Dizful und Schuſter ſteht, 
ſoll ſich in einem kläglichen Zuſtande befinden. Auf ih⸗ 
rer Flucht nach Dizful wurde ſie auf jedem Schritt 
von maraudirenden Arabern ausgeplündert. Bald nach 
ihrer Ankunft daſelbſt erhielt der Schahzadah von der 
Regierungspartei in Schuſter dringende Vorſtellungen, 
daß nämlich unter den Scheiks und Stadtbewohnern 
eine Erhebung auszubrechen drohe, und militäriſcher 
Beiſtand raſch nothwendig ſei. In Folge deſſen ließ 
der Schahzadah mehrere Regimenter einmarſchiren, de⸗ 
ren Lage jedoch fortwährend eine unſichere war, da die 
Stadtbewohner, wie es hieß, fi mit den Buktiario 
zu ihrer Verjagung verſchworen hatten. Dem perſiſchen 
Heere fehlt es an Zelten und an Lebensmitteln, und 
gerne möchte der Schahzadah ſich nach Ispahan zurück⸗ 
ziehen, könnte er den feindlichen Stämmen gegenüber 
den Marſch durch die Päſſe wagen. Sein eigener Sohn 
hatte vor Kurzem nach dem Innern reiſen wollen, 
aber auch er blieb aus Furcht vor den wilden Berg⸗ 
ſtämmen bei der Armee. Darüber kann kein Zweifel 
ſein, daß, wäre es jetzt noch geſtattet, gegen Schuſter 
vorzurücken, die ganze perſiſche Armee eher die Waffen 
ſtrecken als den Rückmarſch gegen Ispahan wagen würde. 
Die Witterung war zum großen Glück bisher gut, und 
die Truppen befinden ſich wohl; aber die heißen Tage 
beginnen, und man muß ſich auf viele Krankheitsfälle 
gefaßt machen, wenn nicht die Truppen raſch von Mo⸗ 
hammerah entfernt werden ſollten. ja 


Rocal: und Provinzial⸗ Nachrichten. 


P. Krakau, 9. Juni. Geſtern verſpätete ſich der gewöhnliche 
Perſonenfrühzug von hier nach Krzeszowice, wie wir von einem 
von dort Kommenden erfahren, um eine halbe Stunde. Die Ur⸗ 
ſache der Verſpätung war ein Vorfall, der leicht zum en 
Unfall hätte werden können. Ein zehnjähriges jüdiſches Mädchen, 
das ihre Angehörigen im Waggon bei eifrigem Geſpräch außer 
Acht gelaſſen, ſpielte ſorglos an der Handhabe der Thüre, als 
dieſe ſich plötzlich öffnete und das Kind auf den Weg hinausfiel. 
Schnell machte es ſich, unverſehrt geblieben, wieder auf die Beine, 
und lief ſchreiend, man möchte auf ſie warten, hinter dem rück⸗ 
ſichtsloſen, dampfbewegten Zuge her. Ihr Schreien war nicht um⸗ 
ſonſt; der Conducteur erblickte die Schnell⸗Läuferin noch zur rech⸗ 
ten Zeit, hielt an und nahm die verlorene Tochter wieder auf. 


— — — ——ü—P—ů—— ¼  —— 
Handels: und Börſen⸗Nachrichten. 


— Von den königl. preußiſchen Directianen der Oſtbahn, der 
Wilhelms⸗ (Coſel⸗Oderberger) und der Ober⸗Schleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn iſt mit der Direction der öſterreichiſchen Kaiſer⸗Ferdinands⸗ 
Nordbahn ein für den Güter⸗Verkehr zwiſchen den preußiſchen 
Oſtprovinzen und Oeſterreich wichtiges Abkommen getroffen wor⸗ 
den, welches bereits mit dem 1. d. M. in Ausführung getreten 
iſt. Es findet — die directe Aufnahme und Expedition von 
Frachtgütern vorläufig zwiſchen Stettin und Danzig einerſeits, 
und Wien, Gänſerndorf, Brünn und Olmütz andererſeits über 
Oderberg, Breslau und Poſen Statt. 111 f 

Krakauer Curs am 8. Juni. Silberrubel in polniſch 
Crt. 100 ½ —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für & 100. — 
Plf. 410 verl. 407 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97% 
verl. 97 bez. Neue und alte Zwanziger 107 ½ verl. 106 ¼ bez. 
Ruff. Imp. 8.20—8.15. Napoleond'or's 8.10—8.5. Vollw. holl. 
Dukaten 4.49 4.45. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98%—98. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 84/½—84. Grundentl.⸗Oblig. 80½ 80. 
National⸗Anleihe 84½¼ —83½¼ ohne Zinſen. umd 


Bei Schluß des Blattes war uns die neuſte Poft 
noch nicht zugekommen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
i vom 8. Juni. 

Angekommen im Pollers Hotel: die Hrn. Gutsb. Vincenz 
Gf. Bobrowski a. Poremba. Ignatz Jordan a. Bochnia. 
Vincenz Sokolnicki aus Ruſſland. Franz Sokolnieki aus 
Ruſſland. Johann Kuciensfi a. Szezepanowice. Ladislaus 
Urbaski a. Koſteroezyce. Peter Tchörzniekt a. Dabrowka. 
Alexander Kuczkowski a. Polen. K. ruf. Hofrath Hr. Peter 
Florentini a. Warſchau. K. k. Profeſſor Hr. Dr. Skibin⸗ 
ski Ferdinand a. Czernowitz. 

Im Hotel de Ruſſie: die Fr. Gutsb. Louiſe Neuhauſe 
v. Maydau. 

Im Hotel de Saxe: Hr. Gutsb. Rit. v. Wlynski Thadäus 
a. Dlugie. 


Poel, warken Adler: Hr. Gutsb. Stanislaus Zakurzyüski 


Im Hotel de Dresde: Hr. Gutsb. Alexander Goſtkowski 
a. Polen. „Fr. Gutsbeſ. Julia Bar. Borowska a. Sieniawa, 
Abgereiſt: Die Fr. Gutsb. Helena Gfin. Soltyk n, Breslau. 
Die Hrn. Gutsb. Xaver Myfowsfi n. Sufezyn. Ladislaus 
Chrzanowski n. Zuchow. Valerian Bo Mo n. Polen. Paul 
) oledzft n. Polen. 
aul Kewandoweki nach Wien. Alfred Gf. Potockt nach 
aneut. a f 


Kunſt und Literatur. 


Herr Guſtav Kühne hat den Ertrag feines Trauet⸗ 
ſpiels „Demetrius“ der Deuce überwieſen. Bis jetzt 
ſind für daſſelbe von zwei Deutſchen Bühnen im Ganzen fünfzig 
Thaler 80h Herget, 

Bei Meidiger in Frankfurt a. M. erſcheint die zweite 
Auflage der Deutſchen Romanbibliothek zu einem beiſpiellos bil 
ligem Preiſe, indem jeder Band derſelben nur 15 Silber roſchen 
koſten wird. Außerdem bringt dieſelbe Handlung eine Samm⸗ 
lung Novellen „Thüringer Natur“ von dem Dramalifer Otto 
Ludwig, den „Reichspoſtmeiſter zu Ludwigsburg“ von Robert 
Heller und „Natur und Geiſt“, Geſpräche zweier Freunde von 
dem bekannten Naturforſcher Büchner, deſſen „Kraft und Stoff“ 
ein ſo bedeutendes Aufſehen erregt hat. = 

In der diesjährigen Kunſtausſtellung in ir die eben 
geſchloſſen wurde, wurden 73 Kunſtwerke um den Betrag von 
17,200 fl. CM. angekauft. 1 58 N 

Der Violin⸗Virtuoſe F. Laub aus Prag iſt vom König 
von Preußen zum Kammer -⸗Virtuoſen ernannt worden. 

—Meyerbeer ſtellt als Bedingung der Aufführung feiner 
neuen komiſchen Oper in Paris an der Fal Somique das En⸗ 

agement der Charton⸗Demeur. Der eigentliche Titel von die 
0 Maeſtro großer Oper: „Die Afeikanerin“ iſt „Jues “,. 

Signora Riſtori iſt in Paris in dem eigens für fie 
überſetztem Luſtſpiel Marivaux's te Conſidences,“ auf⸗ 
getreten. Der Beifall, den ſie in der Rolle der Araminthe davon 
mug, war außerordentlich, Sie wurde zehnmal gerufen und mit 
einem wahren Blumenwolkenbruch überſchüttet.“ ‚ 

“ ew⸗Jork iſt auf dem Engliſchen Theater „Jane 
Core“, eine Ueberſezung der Birh-Peifferihen „Waiſe“, und der 
Sohn der Wilbnip" an einem Abende gegeben worden. Die 
Vorſieuung dauerte von 7 Uhr Abends bis 3½ Uhr Morgens. 
Es gehoͤrt eine zähe Vankeenatur dazu, das auszuhalten. 


an 


2 


Kundmachung. 


Die Repräſentanz für Galizien, Krakau und Bukowina der rühmlichſt 


8.291 pr. Concurs⸗ Kundmachung. (606. 2—3) ſicherungs⸗Anſtalt in k. k. öſterreichiſchen Staaten, unter der Firma: 
a . Die k. k. privilegirte 


Zu beſetzen find: zwei Kanzlei = Affiftentenftellen der 
10 von 400 fl. und zwar: die eine für den 
dienſt bei der k, k. Finanz⸗Proküratur, und die andere 
im Stande der Finanz⸗Landes⸗Directſon und der k. k. 
Finanz⸗Bez.⸗Directionen im Krakauer Verwaltungsgebiete. 

Bewerber haben ihre gehörig dokumentirten Geſuche 
unter Nachweiſung des Standes, Alters, Religions be⸗ 
95 7 der zurückgelegten Studien, der Kenntniß des 
a anzlei⸗Manipulationsdienſtes, der bisher geleiſteten Dien⸗ 
ſte, des ſittlichen und politiſchen Wohlverhaltens, der 
Sprachkenntniſſe, und unter Angabe, ob und in welchem 
Grade ſie mit Finanzbeamten des Krakauer Verwaltungs⸗ 
gebietes oder einem Beamten der Finanz⸗Prokuratur ver⸗ 
wandt oder verſchwägert ſind, im vorgeſchriebenen Dienſt⸗ 
wege bis 19. Juni 1857 bei der Finanz > Landes 
Direction in Krakau einzubringen. 

Vom k. k. Präſidium der Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 19. Mai 1857. 


3. 2064. Ediet. 

Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte 
Leben und Wohnorte nach unbekannten 
und deſſen allenfälligen Erben ferner der liegenden Maße 
des Dominik Nidecki und 
Nidecka ſo wie deren unbekannten Kindern und ver⸗ 
meintlichen Erben: Kajetan, Johann Nep., Johann Cant. 
Jacob, Helena, Barbara, 
fo wie deren allfälligen Erben endlich der Kridamaße des 
Franz Richter dann der dem Namen, Leben und Wohn⸗ 
erte nach unbekannten Gläubiger dieſer Kridamaße fo 
wie allen denjenigen unbekannten welche zu der aus der 
beſagten Kridamaße durch Joſef Nidecki als ob erhobenen 
Summe pr. 5000 fl. pol. irgend welches Recht zu ſtellen 
vermeinten mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider dieſelben Hr. Stanislaus Radomyski 
wegen Löſchung aus dem Gutsantheile von Lukowiea 
wyzoi dwör der in der Laſtenpoſt 14 haftenden Summe 
pr. 13000 fl. pol. ſammt Zinſen und Superlaſten Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung dieſer Streit⸗ 
ſache auf den 2. September 1857 um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten nicht bekannt 
iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advoka⸗ 
ten Dr. Zajkowski mit Subftituirung des Advokaten Dr. 
Bersohn als Curator beſtellt, mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebe⸗ 
nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin- 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vetreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
fäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſem haben 
werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 6. Mai 1857. 


(625. 3) auf 


Joſef Nideeki 175%, und vom 1. Juni I. J. 


Seitens der Repräſentanz, geleiſtet. 


Details enthalten: 


3. ob der Antragſteller ſelbſt in 


deſſen Bedingung; 


Amerkung ad 5. Jedes 


Herr Czaſtecki F. 
Maciejowski J. 
Laszkiewicz C. 
Mondlicht N. 
Nahowski G. 
Blumenfeld S. 
Hauptmann J. 
Ziemianski J. 
Franzos M. 
Tabeau F. 
Opielowski J. 


Kundmachung. (618. 3) 

Vom Amte der Tarnower k. k. Kreisbehörde wird 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der Pil- 
zuoer Städtiſchen Markt und Standgelder für die Zeit 
om 1. November 1857, bis dahin 1860 — eine zwe ite 
Wala am 17. Juny 1857 und falls dieſe ungünſtig 
ausfallen ſollte eine dritte Licitation am 1. Juli 1857 
in der Pilsnoer Magiſtrats⸗ Kanzlei Vormittags um 9 
Uhr abgehalten werden wird. 


Das Prätium fisch aeträgt 172 fl. 33 kr. EM, und Brzozôw Maczeika J 
7 zejka J. 
das Vadium 17 fl. EM. 3 Buczacz Hi Siegmann E. 
N. X. Kreis behörde. Bursztyn „ Hammer 
Tarnéw, am 20. Mai 1857. Busk „ Neſtorowicz P. 


Chodoröw „ Miaczynski A. 


3.462. pr. Concurs⸗Ausſchreibung. (60s. 3) Cen N ya x 5 

Bei dem k. k. Kreisgerichte in Tarnow iſt eine er⸗ zortköx „ Roſenzweig N. 

ledigte ſiſtemiſirte Officialſtelle mit dem Jahres: Gehalte Dobromil Z Br F N 

je ed fl. CM., im Falle der graduellen Vorrückung Bee ya m 78 0 1 x 5 

aber it d . r * N 1, 
be ſolche mit dem Gehalte von 500 fl. CM. zu Dubiecko „ Müller X. 
Dunajow „ Wolski V. 


Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre den Nach⸗ 


weis über die geſetzlichen Erforderniſſe enthaltenden, und Stepaekt N. 


Bielinski L. 


eigenhändig geſchriebenen Geſuche der Vorſchrift des g. Erysztak „ 

16 des kalſ. Patents vom 3. Mai 1853, 3. 81 R. G. Einig „ Wolf d. 

Bl. gemäß binnen vier Wochen vom Tage der dritten Gologory 5 Davibfohn J. 

Einſchaltung dieſes Edictes in die „Krakauer Zeitung“ Gorlice „ Leuchtag 55 

bei dem k. arnower Kreisgerichts⸗Präſidium zu Grodek 2 Reichmann \ 

überreichen. . an yore u; Ban = 2 
vr = Prafidi wozdziec „„ 0 ö 0 
Vom gerichts = Präſidium. Keen, c f 


Tarnow, den 18. Mat 1857. 5 
5 Husiatyn 
— Jiaroslau 


Privat · Jnerate. 


ö Ein Privatbeamte, D 
dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 


„ Roſenzweig u. 
Herren Juskiewiez Gebr. 
Podgorski 75 
Herr Falk J. 


N rauen „ ä Barom.⸗Höhe] Te Specifiſche 
g 8 7 mperatur ef 
ueber ſetzungen Bi: 5 ER nach Feuchtigkeit Richtung und Stärke 
jeder Art, aus dem DENE en ins Polniſche, oder SG 0e 5 aud. Reaumur des Windes 
aus dem Polniſchen ins Deut ſche. j —— 5 N 8 en 
Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 8 28 70 | 27 | 2 8 W. she 
dition dieſes Blattes. R . a 


Im der Buchdruckerei 


1 Haufe sub Conſ. Nr. 804, im n St 
der Petronella de Richtery] tenden Marktflecken unferes Kin 9 5 7 5 un 
Kaiſerl. königl. privil. Azienda Assicuratrice in Triest 


ausgewieſen find. 
wenn ſolchen gleich die Prämie (Verſiche 


b) den Flächeninhalt und die Anzahl 
e der Menge der angehäuften Ernte und deren Gel 
Feldſtück für ſich hat eine beſondere Antrags- Po 


Die gefertigte Repräſentanz wird ſich ferner eifrigſt beſtreben, 
mit welchem ſie von dem P. T. Verſicherungs⸗Public 
Lemberg, im Monat Mai 1857. 
Die Mepräſentanz für Galizien, Krakau und Bukowina 
der kaiſ. königl. privil. „Azienda Assicuratrice in Triest.“ 


Leon Korwin Ostrowski. Leon Ostoja Solecki. 


in Triest 


gegen allerlei Beſchädigungen der Waaren wühr 


der Kapitalien und Nenten auf das 


heuer, ſowie in den vergangenen Jahren, auch 


die Hagel⸗Ver 


Grund eigener Fonde leiſte, das heißt unter Garantie de 
: Alle Aufklärungen und Antragsblanguete ertheilt unentgeltlich, 
wird dem, dem Bureau in Lemberg, in der Exjeſuiten Gaffe gegenüber dem Hotel „ 
am Ferdinands⸗Platz, neben dem „ 
ock, oder ihre Agentſchaften, 
d ausdrücklich mit der Firma der Anftalt: 


Thekla und Juſtina Nideckie bezeichnet, hier“) aber, ſammt den Namen der Herren Agenten, 
Ueber briefliche, deutſch oder polniſch verfaßten 
bühr) beigelegt wird, werden die Verſicherungen von 


Anträge auf Verſicherungen gegen Hagelſchäden müſſen, 


1. Den Namen des Ortes, d. i. Stadt, Marktflecken oder Dorf; 
2. wie viel Mal ereignete ſich der Hagelſchlag auf den zu dieſe 
den letzten 8 Jahren, d. i. ſeit Frühjahr 1849 ; 
dieſem Orte einen Hagelſchaden erlitten habe; 


Anträge, 
der nächſten Mittagsſtunde nach der Annahme des 


che gewöhnlich ſehr zweckmäßi 


macht hiemit bekannt, daß ſie neben den gewöhnlichen Verſicherungen, als: 


gegen Jeuerschäden, 


end des Transports und der Verſicherungen 


Leben des KMenſchen 


ſicherung 


s vollen Schadenerſatzes. 
entweder die gefertigte Repräſentan 
Zum engliſchen Hof“ sub 
Hotel Lang 
welche in allen Städten un 


„4. ob ldie jetzt zur Verſicherung beantragten Gewächſe nicht etwa ſchon 
ungünſtige Witterung u. dgl. beſchädigt wurden; 
5. was die Feldſtücke anbelangt, wel 

freier Hand ſchlechtweg gezeichneten Situations⸗Plan dargeſtellt werden, ſoll d 
a) die Benennung eines jeden Feldſtücks, unter welchen daſſelbe den Inwo 
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Mosty wielkie 
Nadworna „ 
Nowytarg „ 
Neu-Sandez „, 
„ „ 
Niemirow „ 
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Potok 7 
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n u 
Przemyslany 
Radowce [7 
Rawa u" 

ohatyn 2 
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Praczynski V. u. C. Zbaraz 


Zawalkiewicz M. 
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Zimmermann J. 
Mark S. 


er 


Zuſtand 
der Atmosphäre 


Zboröw 

Zioczöw 

Zölkiew 
urawno 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


damit ſie angenommen werden können, nachſte 


m Orte gehörigen Gründen, 


ſt zu bilden. 
das Zutrauen zu rechtfertigen, 
um bisher beehrt wurde. 


„ 


„ 


„ 


n 


Anton Czaplinski, Buch 


(621.5-10) 


bekannten älteſten Ver⸗ 


AZIENDA ASSICURATRIGE 


g durch einen kleinen mit der Feder und 
en Antrag enthalten: 


der darauf ausgeſäeten Körner, nebſt dem Namen des Gewächſes, und 
dwerth in Conv.⸗Münze. 


Verzeichniß der Herren Agenten der erſten Trieſter Verſicherungs-Anſtalt, unter der Firma: 7 
Kaiſ. königl. priv. „Azienda Assicuratrice in Triest“ 
in Galizien, Krakau und Bukowina aufgeſtellt. 


Ropezyee Herr Schönfeld P. 


Fränkel S. 
Gabriel F. 
Bielinski S. 
Niedzielski S. 
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Grabſcheid H. 
Sperlich J. 


SadowaWisznia Unger M. 


Feuerſtein B. 
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Lozinski L. 
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Czyrnianski M. 
Popper J. 
Alexiewicz J. 


Warzeszkiewicz S. 
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Pragkowski F. 
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Löwenſohn L 
FEukawski J. 
Amarant N 


Szezepankiewicz F. 


Firſt J. 
Ehrlich W. 
Ludmerer L. 


druckte Geſchäftsleiter. kit einer Bei 


Aichele & Bachmann's 


Maschinenbau - Anstalt 


Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, 
empfehlen ſich zur Anfertigung von allen in dag Ma: 
ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten 
Conſtructionen und ſolideſten Bauart, ſowie zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen angefertigt werden, insbeſondere aber lie⸗ 
fern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö⸗ 
ßen, Wellenleitungen, Röhrenleitungen, Waſſerräder, 
Turbinen, Drehbänke, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 
Fraismaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun⸗ 
gen für Brennereien und Bräuereien, ſowie alle Arten 
Einrichtungen für Buchdruckereien. 


UAS. U 04 


Wiener Börse - Bericht 
vom 6. Juni 1857. 
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„ Keglevich 10. 15½—15 
„ Salm 9% J 040 
" St. Genois 40 „ „„ 39½—39 4 
„ Pal „„ „ a 39—39 1 
„ Clary 40 „ TER, 38½.—38 2 
Amſte rdam (2 Mon.). . 
Augsburg (Uso.). ) ar. 105 2 
Bukareſt (31 T. Sicht). 264 
Conſtantinopel detto. Fr 
Frankfurt (3 Mon.)) 104%, 
Hamburg (2 Mon.) 777 
Livorno (2 Mon.) 105 ½ 
London (3 Mon.)) 10 12% 
Mailand (2 Mon.)) 104% 
gr 2 Mon.)) 121% 
aiſ. Münz⸗Ducgten⸗Agio . 759 
Napoleonsd'or - ; 3 812 
Engl. Sovereigns. 10 18—10 19 
Ruf. Imperiale. 8 23 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
Abgang von Krakau: 

um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 

um 6 ar 10 Minuten Morgens. 

um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 


nach Dembica 
nach Wien 


0 
2 


nach m um s Uhr 30 Minuten Vormittag. 
rr in eg 

- um 5 Uhr 20 Minuten orgens. 

von Dembica 0 um 2 uhr 36 Minuten Nachmittag. 
x ( um 11 uhr 25 Minuten Vormittag 

von 25 ( um 8 uhr 15 Minuten Abends. 

von Bader N um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag. 

uhr 15 wentbicn een 
u ) i N 

nach Krakau N um 2 Uhr nach Mitte dach N 

; 125 in Dembieat, 0 

3 Uhr 37 Minuten mittag. 
von Krakau (um 12 Uhr 25 Meuuten Nachts. ' 


Krakau. 


K. k. Fommertheater im Schützengarten. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Dienſtag, den . Juni 1857, 
Fräulein Talentini von Wien als Gaſt. 


Anderung der 5 

Etrſcheinungen Wärme- im Der un ch ri 
n de en. Sed. Sag verwunſchene Prinz. 
in der Luf von Schwank in 3 Acten von J. v. Mlötz. 


Anfang um 6 72 


Uhr. — Kaſſaeröffnung um 5 Uhr. 


Dienſtag, 


— 


Beilage zu Ur. 129 der „Krakauer Zeitung.“ ». an 188 


Amtliche Erläſſe. 


N. 13648. Kundmachung. (622. 2-3) 


wegen Aufnahme von Militär⸗ und Zivil Zöglingen in 
das k. k. Militär Thierarznei⸗Inſtitut für das Schul: 
jahr 1857/8. 

Für das kommende Studienjahr 1857/8 werden an 
dem k. k. Militär Thierarznei Inſtitute Militär: und 
Zivil⸗Schüler, u. z.: - 

Erſtere für Aerarial⸗Freiplätze und für Zahlplätze auf: 
genommen. 

Der Lehrcurs dauert durch drei Jahre. 

Die Bedingungen und Erforderniſſe zur Aufnahme 
ſind folgende: l 
1. Müſſen die Aspiranten öſterreichiſche Staatsangehö— 

rige ſein; 

2. Müſſen dieſelben das 17. Lebensjahr vollendet und 
dürfen das 24. nicht überſchritten haben, 

3. Eine geſunde und kräftige Leibesbeſchaffenheit und 
vollkommene phyſiſche Tauglichkeit zur Erfüllung aller 
Pflichten und zu den Verrichtungen des künftigen 
militärthierärztlichen Berufes beſitzen. 

4. Der Nachweis über die wenigſtens mit Erhalt der 
erſten Fortgangsklaſſe ſtattgefundenen Abſolvirung des 
Unter⸗Gymnaſiums, oder der Unterrealſchule. 

5. Die Nachweiſung über untadelhaftes Vorleben und 

gutes ſittliches Betragen des Aspiranten. 

6. Der Erlag des Equipirungsgeldes im Betrage von 
100 fl. beim Eintritte in das Inſtitut. 

Mittelloſe Aspiranten auf Militär- Aerarialplätze 
mit ſehr guten Fortgangsklaſſen und Sittenzeugniſſen 
werden auch mit Nachſicht vom Erlage des Equipi— 
rungsgeldes aufgenommen. 

7. Die Verpflichtung, nach Ablegung der ſtrengen Prü⸗ 
fungen und erlangtem Diplome acht Jahre als Thier⸗ 
ärzte in der k. k. Armee zu dienen. 

Die Genüſſe und Vortheile der Zöglinge beſtehen 
im Folgenden: 

1. Sie erhalten die Unterkunft und volle Verpflegung 
in der Art wie in den Uebrigen k. k. Militär-Aka⸗ 
demieen. . 

2. Ein monatliſches Pauſchale von 10 fl. für Kleidung, 
Bücher, Schreibmaterialien, Inſtandhaltung der vom 
Hauſe mitzubringenden Wäſche p. p. 2 fl. davon 
ſind als Taſchengeld beſtimmt. 

3. Sie genüſſen ferner den vollſtändigen Unterricht in 
der Thierheilkunde unentgeldlich und ſind, 

4. Von der Entrichtung der für Zivilfchliler vorgeſchrie— 
benen Rigoroſen und Diplomstaxe befreit. 

5. Die Zöglinge werden nach Abſolvirung des Lehrcur— 
ſes und entſprechender Ablegung der ſtrengen Prü⸗ 
fungen als Thierärzte approbirt, und es werden ihnen 
hierüber die Diplome ausgefertiget, durch welche ſie 
alle Rechte erhalten, die den an k. k. Thierarznei⸗ 
Inſtituten überhaupt kreirten Thierärzten zukommen. 

6. Nach erlangtem Diplome werden die Militär⸗Zöglinge 
als Unter⸗Thierärzte mit dem Gehalte von 300 fl. 
in der k. k. Armee angeſtellt und haben das Vor— 


rükungsrecht in die höheren Chargen von Thierärzten . 


2ter und ter, dann Oberthierärzten 2ter und Iter 

Claſſe mit welchen die Gehalte von 400 —500— 700 

und 900 fl. nebſt den entſprechenden übrigen Bezü— 

gen verbunden ſind. 

7. Den an dem k. k. Militär⸗Thierarznei-Inſtitute ge⸗ 
bildeten Militär⸗Thierärzten wird bei Bewerbung um 
eine Anſtellung im Zivilſtaatsdienſte der abſolute Vor⸗ 
zug vor allen Zivil⸗Thierärzten eingeräumt, wenn 
fie zwölf Jahre zur Zufriedenheit im Milltär⸗Dienſte 
geleiſtet haben. 

Die Zöglinge, welchen ein Aerarial-Freiplatz ver⸗ 
liehen wird, werden unentgeltlich verpflegt, die Zahl⸗Zög⸗ 
linge müſſen hiefür eine Vergütung leiſten. Gegenwär⸗ 
tig iſt der Betrag für Zahlplätze auf 250 fl. jährlich 
feſtgeſetzt, und wird in der Folge von Zeit zu Zeit nach 
den Theuerungs⸗Verhältniſſen geregelt. a c 

Dieſer Betrag iſt in halbjährigen Raten im vorhi⸗ 
nein, u. z. mit Beginn eines jeden Studienſemeſters bei 
dem Militär⸗Cammandanten des Inſtitutes zu erlegen. 

Zahlzöglingen, welche im erſten Studienjahre durch⸗ 
aus ſehr gute Fortgangsclaſſen erhalten haben, und de 
ren Aufführung ohne Tadel iſt, kann auf gemeinſchaft⸗ 
lichen Antrag des Studiendirectors und des Militär: 
Commandanten ein Aerarialfondplatz für die fernere 

tudienzeit vom Armee⸗Ober⸗Commando verliehen werden. 

Die Geſuche um Verleihung von Militär-Aerarial— 
oder Zahlplätzen ſind von den Eltern oder Vormündern 
er Aspiranten von nun an, bis längſtens 10. Auguſt 
. J. bei der Direction des k. k. Militär-⸗Thierarznei⸗ 

ſtitutes in Wien einzubringen. 

In dem Geſuche muß ausgedrückt ſein; ob der As⸗ 
dirant als Militär⸗Aerarial⸗ oder Zahl⸗Zögling aufgenom⸗ 
men zu werden wünſcht, und es müſſen demſelden fot: 
Jade Documente beiliegen: 

2. * Tauſchein, 

3.8 Impfungszeugniß, RR 

as von einen graduirten Militärärzte ausgeftellte Zeug⸗ 

N Dulter die phyſiſche Qualification des Aspiranten. 

5. Die Sitten⸗Zeugniß. i 

die geſammten Schul: und Studienzeugniſſe. 

b ene Bewerber welche ihre Studien unterbrochen 

ige g,Müffen ſich über ihre Beſchäftigung oder ſon⸗ 

chenen wendung während der Dauer der unterbro⸗ 
tudienzeit legal ausweiſen. 


Aspi sgeld im Betrage von 100 fl. und bei 
ofle Fanten auf Zahlplätze den für Unterkunft, Ver⸗ 


ung und ſonſtige Bedürfniſſe jeweilig 


= 


Di 5 u 
Gau ausdrückliche Erklärung, bei der Aufnahme das | 


— 


beſtimmten Betrag in halbjährigen Raten im Vorz|8. Der Erſteher iſt verpflichtet, die auf dieſer Realität 


hinein zu erlegen. 

7. Der von dem Aspiranten ausgeſtellte, von deſſen Va— 
ter oder Vormunde beſtättigte und von zwei Zeugen 
mitunterfertigte Revers über die einzugehende acht⸗ 
jährige Dienſtverpflichtung. 

Geſuche, welche nach dem anberaumten Termine 
einläufen, welche nicht gehörig belegt ſind, oder welche 
nicht erſehen laſſen, ob der Geſuchſteller um einen Mi⸗ 
litär⸗Aerarial- oder Zahlplätze kompetirt, können nicht in 
Betracht gezogen werden. 7 

Bei Verleihung der zu beſetzenden Plätze werden vor- 
erſt die vollkommen geeignet befundenen Aspiranten auf 
Zahlplätze und dann erſt die Competenten auf Aera— 
rialplatze berückſichtiget. 

Die als Zöglinge Angenommenen werden hievon 
durch die Inſtituts⸗Direction verſtändiget, und müſſen 
während der letzten 10 Tage des September l. J. an 
dem Inſtitute eintreffen, werden hier nochmals hinſicht⸗ 
lich ihrer phyſiſchen Eignung durch einen hiezu beſtimm⸗ 
ten Militärarzt unterſucht, und wenn ſie hiebei auch für 
tauglich befunden worden find, ferner das Equipirungs⸗ 
geld von 100 fl. und die Zahlzöglinge die halbjährige 
Verpflegsrate erlegt haben, in den Stand des Inſtitutes 
aufgenommmen. 3 

Die Zivil⸗Schüler für den thierärztlichen Lehreurs 
werden nach den für die dießfälligen Zivil⸗Lehranſtalten 
geltenden Normen aufgenommen, haben am Inſtitute 
alte nach dem allgemeinen Unterrichtsplane vorgeſchriebe— 
nen Gegenſtände zu hören, und genüßen den Unterricht 
ganz in derſelben Weiſe und Ausdehnung, wie er am 
den übrigen thierärztlichen Lehranſtalten der k. k. Mo: 
narchie ertheilt wird. 

Die Prüfungen der Zivilſchüler, ſo wie die Erthei— 
lung der Zeugniſſe und Diplome, und der hieraus flüſ⸗ 
ſenden Rechte erfolgt von Seite des Inſtitutes nach der 
beſtehenden 1 5 10 

Die Zivil⸗Schüler unterſtehen dem Studien-Di 
des Militär⸗Thierarznei⸗Inſtitutes, 278 ale Eee 
Eingaben directe im Wege des Juſtitutes an das k. k 
Unterrichts⸗Miniſterium einzuſenden und von dieſer Be— 
hörde auch alle die Zivil-Schüler betreffenden Verfügun⸗ 
gen zu empfangen hat. N 

Ueber die Anzahl der in jedem Jahre vorhandenen 
Zivil⸗Schüler wird dem k. k. Armee-Ober-Eommando ein 
ſummariſcher Ausweis eingeſendet. 


Nr. 1749. Kundmachung. (652. 2—3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Podgörze, 
wird hiemit bekannt gemacht: daß über Anſuchen des 
Johann Kantius Bielecki zur Befriedigung, der wider 
die Rosenbachſchen Erben erſiegten Summe von 2500 fl. 
pol. ſammt 5% vom 4. Juli 1850 bis zur wirklichen 
10 %%. zu berechnenden Zinſen und Gerichtskoſten pr. 
0 fl. 51 kr. C. M. die executive Feilbiethung der in 
Podgörze ſub Cons. Nr. 104 gelegenen Realität, in 
zwei Termine, nämlich: am 25. Juni 1857 und 23. 
Juli 1857 jedesmal um 10 Uhr Vormittags hiergerichts 
unter nachſtehenden Bedingniſſen abgehalten werden wird. 
Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth von 4666 fl. CM. angenommen. 
Zur Abhaltung der Licitation werden nur zwei Ter⸗ 
mine, und zwar: am 25. Juni 1857 und 23. 
Juli 1857 angeordnet, bei welcher dieſe Realität 
nur über oder wenigſtens um den Schätzungswerth 
hintangegeben werde, und für den fruchtloſen Ablauf 
dieſer beiden Termine, wird zur Einvernehmung der 
Gläubiger, wegen Feſtſetzung erleuchternder Bedin⸗ 
gungen eine neuerliche Tagfahrt anberaumt werden. 
Jeder Kaufluſtige iſt gehalten, 10 Percent des Schä— 
tzungswerthes als Vadium zu Handen der Licitations— 
Commiſſion im Baren, oder in Staatsſchuldverſchvei⸗ 
bungen, oder in galiziſchen Pfandbriefen mit Cou⸗ 
pons und Talons, nach dem börſenmäßigen Courſe 
zu erlegen, welches Vadium dem Meiſtbiethenden zu⸗ 
rückbehalten und in den Kaufſchilling eingerechnet, 


22 — 


2 


den übrigen Licitanten hingegen, nach beendigter Li-“ 


citations - Verhandlung ſogleich zurückgeſtellt werden 
wird, nur dem Executionsführer ſtehet es frei ohne 
2 Erlag eines Vadiums mitzulicitiren. 

Der Meiſtbiethende iſt gehalten, binnen 30 Tagen 
nach erfolgter Zuſtellung des Beſcheides über die An⸗ 
nahme des Licitations-Actes zur Gerichtskenntniß die 
Forderung des Executionsführers mit Einrechnung 
des Vadiums, und Falls dasſelbe in Pfandbriefen, 
oder Staatsſchuldverſchreibungen erlegt worden wäre, 
gegen vorläufige Umwechſelung derſelben in bares 
Geld im Ganzen an das gerichtliche Depoſitenamt 
zu erlegen, und eben dahin, auch die weiteren auf 
dieſe Realität haftenden Capitalsbeträge bis zur Höhe 
des Meiſtbothes abzuführen, falls er ſich in dieſer 
Zeit nicht auszuweiſen im Stande wäre, daß er mit 
den intabulirten Gläubigern, ein anderes Ueberein⸗ 
kommen rückſichtlich ihrer Forderungen getroffen habe. 

5. Sobald der Erſteher der Aten Bedingung entſpro⸗ 
chen, wird ihm das Eigenthums = Decret zu der er⸗ 
kauften Realität ausgefertigt, und er in den phyſi⸗ 
ſchen Beſitz eingeführt, zugleich aber, auch die auf 

dieſer Realität haftenden Capitalien extabulirt werden. 

6. Sollte der Erſteher welch immer Bedingung nicht 

erfüllen, ſo wird er als contractbrüchig betrachtet, 

und die erkaufte Realität bei Verluſt des Vadiums 
auf ſeine Gefahr und Koſten in einem einzigen Ter⸗ 
mine auch um was immer für einen Preis unter 
dem Kaufpreiſe verkauft werden. 
Die von dieſer Realität zu entrichtenden Steuern 
und ſonſtige Gemeindelaſten und Gemeindeabgaben, 
bat der Käufer vom Tage der Erſtehung aus Eige⸗ 
nem zu zahlen. 


— 


intabulirten Laſten, nach Maß des angebotenen Kauf: 

ſchillings zu übernehmen, falls die Gläubiger ſolche 

vor der bedungenen Aufkündigungszeit nicht anneh⸗ 
men wollten. 

9. Hinſichtlich der Steuern werden die Kaufluſtigen an 
das Podgörzer k. k. Steueramt, hinſichtlich der 
ſtädtiſchen Abgaben an die Podgörzer Stadteaſſe, 
und hinſichtlich der Tabularlaſten an das Grundbuchs⸗ 
Amt gewieſen. 

Hievon werden Marie Ittel Rosenbach, Mutter 
und Vormünderin des minderjährigen Simon Rosenbach, 
die großjährigen Kinder Ittel Rosenbach, verehelichte 
Borgenicht. Chaj Rosenbach, verehelichte Liebeshai⸗ 
mer, Süſſel Rosenbach, Joſeph Rosenbach und Etti 
Rosenbach, verehelichte Spira — alle diefe großjähri— 
gen durch ihren Bevollmächtigten Samuel Spira und 
die minderjährigen Kinder aus der Iften Ehe Friemet, 
Noe und Rachel Rosenbach, durch ihren Vormund Sa⸗ 
muel Spira, ferner der Executionsführer Johann Kan- 
tius Bielecki. — Die Tabulargläubiger Anton Brom⸗ 
nik, Johann Kantius Bielecki, Marie Ittel Rosen- 
bach, Johann Skakalski, dann die dem Wohnorte 
nach unbekannten Andreas Wyrwolski und Simon 
Gajdzic, durch den aufgeſtellten Curator Hrn. Michael 
Pleszowski, und alle jene Gläubiger, denen diefer Pi: 
citations-Beſcheid aus was für einem Grunde rechtzeitig 


zur Intabulation gelangen könnten mittelſt des für ſie 
in der Perſon des Herrn Konſtanz Menner aufgeſtell⸗ 
ten Curators ad Actum verſtändigt. 

Podgörze, am 19. Mai 1857. 


N. 4890. Ediet. (653. 2—3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ 
ſchreiten des Hrn. Anton Kellermann Käufer und Be: 
ſitzer des zur Franz Bilinski'ſchen Grundmaſſe gehörigen 
Gutes Grodzisko görne Behufs der Zuweiſung des 
mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs Miniſte⸗ 


nicht zugeſtellt werden könnte; oder welche ne 


Rzeszower Kreiſe lib. dom. 40 pag. 271 272 n. 5 
haer. liegende Gut Grodzisko görne oder Laska görna 


bewilligten Urbarial-Entſchädigungskapitals pr. 3968842 


fl. 22 kr. CM. diejenigen, denen ein Hypothekarrecht 
auf den genannten Gütern zuſteht hiemit aufgefordert, 
ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum Ende 
Juli 1857 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder münd⸗ 
lich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ 
nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 
den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega= 
liſirte Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde⸗ 

rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 

allfälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 

* Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 

c) OR Bezeichnung der angemeldeten Poft, 
un 0 

d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 


Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam 


haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, 
widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ 
kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu: 
ſtellung, würden abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, fo angeſehen werden wird, als wenn er in die Wer 
berweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne F. 5 des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗ 
Capital überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 
des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund 
und Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarndw, am 12. Mai 1857. 


Nr. 3346 praes. Kundmachung. (643 2—3) 

Die königl. preußiſche Hauptverwaltung der Staats⸗ 
ſchulden hat bezüglich des Erſatzes für die präkludirten 
Kaſſenanweiſungen vom Jahre 1835 und der Darlehens⸗ 


kaſſenanweiſungen vom Jahre 1848 nachſtehende Kund⸗ 


machung erlaſten. 

„Nachdem durch das Geſetz vom 15. d. M. Erſatz 
für die in Gemäßheit der Geſetze vom 19. Mai 1851 
und 7. Mai 1855 präkludirten Kaſſenanweiſungen vom 
2. Jänner 1835 und Darlehenskaſſenſcheine vom 15. 
April 1848 bewilligt worden iſt, werden alle diejenigen 
welche noch ſolche Papiere befigen, aufgefordert, dieſelben 
bei der Kontrolle der Staatspapiere hierſelbſt, Oranien⸗ 
ſtraße Nr. 92 oder bei den Regirungshauptkaſſen, oder 
den von Seiten der Königlichen Regierungen beauftrag⸗ 
ten Spezialkoſten behufs der Erfableiftungen einzureichen. 
Zugleich ergeht an diejenigen Intereſſanten, welche nach 
dem 1. Juli 1855 Kaſſenanweiſungen vom Jahre 1835 
oder Darlehenskaſſenſcheine bei uns, der Kontrolle der 
Staatspapiere oder den Provinzial⸗Kreis⸗ oder Lokalkaſſen 
zum Umtauſch eingereicht und Empfangs ſcheine oder Be⸗ 


rial⸗Commiſſion vom 2. Mai 1856 3. 1910 für das ö 


szechnéj wiadomosci na mocy 


ſcheide, in denen die Ablieferung anerkannt, und das 
Geſuch um Umtauſch abgelehnt iſt, erhalten haben, die 
Aufforderung, den Geldbetrag der eingereichten Papiere, 
gegen Rückgabe des Empfangſcheines oder beziehungs⸗ 
weiſe des Beſcheides bei der Kontrolle der Staatspapiere 
oder der betreffenden Regierungs⸗Hauptkaſſe in Empfang 
zu nehmen. 

Die Bekanntmachung der Endfriſt, bis zu welcher 
Erſatz für die gedachten Papiere gewährt werden wird, 
bleibt vorbehalten. 

Berlin, den 29. April 1857. 

Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
Natan Gamet, Nohiling Günter.“ 

Dieſe Kundmachung wird hiemit in Folge Erlaſſes 
des hohen k. k. Finanzminiſteriums vom 21. Mai 1857 
3 1030s zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 

Krakau, am 28. Mai 1857. 


Ogtfoszenie. _ 

Krölewsko-Prusko glöwna Administracya dlu- 

ew Panstwa wydala następujace obwieszezenie, 
otyezgce sie wynagrodzenia zapadlych assygna- 
cyi kasowych z roku 1835 i assygnacyl Kasowych 
z pozyczki z r. 1848, 

„Foniewaz prawem 2 15. kwietnia r. b. po- 
zwolone zostalo, aby na mocy prawa 2 dnia 19. 
maja 1851 i ze 7. maja 1855 Juz zapadle assyg- 
nacye kasowe 2 2. Stycznia 1835 ı assygnacye 
kasowe z pozyczki z 15. Kwietnia 1848 wynagro- 
dzic, wiec sie wzywa wszystkich posiadaczy po- 
dobnych papieröw, azeby takowe tutejszej kontroli 
papieröw Panstwa, ulica Oranien N. 92, lub ktördj 
z glöwnych kas rzgdowych, lub nareszcie innéj 
kasie, ktöra przez krölewski Rzad szczegölnie ce- 
lem wynagrodzenia przeznaczona zostanie, przed- 
lozyli. Przytem wzywa sie owych interesowa- 
nych, ktörzy po dniu 1. Lipca 1855 assygnacye 
kasowe z roku 1835, lub assygnacye kasowe 2 po- 
zyczki u nas, kontroli papieröw Panstwa lub do 
ktôréj 2 prowineyonalnych obwodowych albo miej- 
scowych kas dla wymiany podali, i recepisy i re- 
zolucye otrzymali, ktöremi wreezenie tychze stwier- 
ond, zas zadanie o wymiane, odmöwiono, zeby 
odpadajgcg summe pienieäng za zlozone papiery 
przy zwrocie isu lub wlasciwie rezolucyi, 
w kontroli.papieröw Panstwa lub W dotyezgeych 
sie 9 5 SE Rzadowych podniesli. 

Zawiadomienie o ostateczuym terminie zatrzy- 
muje sie na pöZniejszy czas, do ktörego sie wy- 
nagrodzenie za pomienione papiery pozwala. 

Berlin, dnia 29. kwietnia 1857. 

Glöwna Administracya dlugu Panstwa. 
Natan Gamet, Nobiling Günther.“ 
Niniejsze obwieszczenie, podne sie do pow- 
zporzadzenia wys. 
c. k. Ministerstwa skarbu 2 dnia 21. Maja 1857 
r. do J. 10306. 
Z c. k. Prezydyum Krajowego. 
Kraköw, dnia 28. Maja 1857. 


N. 8965. Obwieszezenie. (624. 2—8) 


„ 2 Magistratu Krol. gl. M. Krakowa podaje 
sie do powszechnéj wiadomosci iz przedanym zo- 
staje w drodze lieytacyi publicznej, Grunt pu- 
bliezny przy drodze przez Nowy Swiat pomiedzy 
Realnosciami N. Mörse — 219 — 220 — 221 
— 222 — 223, bedgey 459” 2 3” sgimi LI wy- 
noszacy, a to temu pretendentowi, ktöry najwyz- 
sza sume nad wyanszlagowang w kwocie 229 fl. 
41 kr. m. k., zaofiaruge. Chee licytowania majg- 
cych wzywa sie, aby znajdowa& sig zechcieli w ter- 
minie lieytacyi dnia 17. Czerwca r. b. w hu 
Magistratu w Departamencie IV. odbywa6 sie ma- 
jacéj gdzie kazdego czasu warunki przejrzec 
mozna. 
Kraköw, dnia 12. Maja 1857. 


Ni. 6705. Edict. (6639. 2 83) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Tarnow wird hiemit 
kundgemacht, daß hiergerichts zur Verpachtung des zum 
Nachlaſſe des Joſef Richter gehörigen im Bezirke Tu- 
chöw liegenden Gutes Bistuszowa auf drei Jahre nem: 
lich vom 24. Juni 1857 bis 24. Juni 1860 die Tag⸗ 
ſatzung hiergerichts zum 15. Juni l. J. um 10 Uhr 
Morgens feſtgeſetzt wird, zu welcher die Licitations⸗ 
luſtigen vorgeladen werden. N 

Der Ausrufspreis beträgt 900 fl. CM. und das bei 
der Lieitation zu erlegende Vadium 300 fl. EM. 

Die näheren Licitationsbedingniſſe können in der hier⸗ 
gerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Aus dem Rathe der k. k Kreisgerichts. 
Tarnöw, am 27. Mai 1857. 


1594. Ediet. (636. 2—3) 


Vem k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala wird 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, es werde zur 
vierten Feilbietungstagfahrt der Inkob Englert ſchen 
Hausreslität sub Nr. 45 in Biala, den 7. Juli l. J. 
früh 10 Uhr im hieſigen Gerichtslocale mit dem An⸗ 
hange beſtimmt, daß dieſes Reale zwar unter denen in 
dem hierſeitigen Ediet vom 11. November 1856 3. 4598 
feffgefegten Bedingungen, jedoch bei diefem Termin, auch 
um einen wie immer gearteten Anbot unter dem mit 
976 fl. 40 kr. CM. ermittelnden Schätzungswerth hint⸗ 
angegeben werden, und ein jeder Kaufluſtige ſich mit 
einem Vadium von 98 fl. CM. zu verſehen haben wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Biala, den 1. Mai 1857. a 


Nr. 


* 
1 Pe | 


(613. 58. 8801. Ediet. 
Vom k. k. Landesgerichte wird mittelſt gegenwärtigen 
et zannt gemacht, es habe wider den Wenzel Grafen 
ierakowski die Erben des Gajetan Sierakowski, als 
erklärte Erben nach Marianna Piccard de Grünthal, 


3. 255. Ediet. 


Vom k. k. ſtädt. delg. Bezirksgerichte zu Neu⸗San⸗ 
dec wird bekannt gegeben, es habe angeblich Leib Grub- 
ner *. März 1856 zu Neu⸗Sandec ein ſchwarzſei⸗ 
denes Tüchel gefunden, welches ſich hiergerichts erlegt Ar Erd 2 
befindet. Der bisher unbekannte 8 auf- als, Helene Gfin. Hussarzewska, Alfons Gf. Siera- 
gefordert, binnen Jahresfriſt ſein Recht auf die Sache kowski und Cotilde Dzialowska wegen Löſchung der 
nachzuweifen, widrigens das Tüchel veräußert und das auf den Gütern Jordanow und Spytkowice dom. 63 
Geld gerichtlich deponirt werden wird. pag. 17 n. 21 on. und dom. 63 pag. 23 n. 15 on. 

Neu⸗Sandez, am 16. Mai 1857. haftenden Gewehrleiſtung am 7. Mai 1857 z. 3. 5801 

b 5 eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
N. 826. Kundmachung. (614. 1) [worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf 
In der Nacht vam 12/13. l. M. wurden im Krzysz- 


den 16. Juni 1857 um 10 Uhr Vormittags hiergerichts 
Row 3 E Einbruchs fol⸗ feſtgeſetzt wurde. 

ne bereihaftihen beihofe mitra 1 Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
m Ei egenſtände atmet mer Leinwand gan ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertrettung und 
n 8 > feine n " ganz] auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten 
neu noch nicht gebraucht mit den Buchſtaben A. H. Herrn De. Grühnberg mit Subſtituirung des Herrn 
2 ae chtuch ſammt 6 Stück Servieten mit Landes⸗Advokaten Dr. Zucker als Curator beſtellt, mit 
den Buchſtaben A. II. roth gezeichnet noch nicht ge⸗ welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 
braucht. 3 zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 
6 Stück Damen ⸗Sacktücher mit den obigen Buch⸗ 


wird. * 
ſtaben roth gezeichnet ebenfalls neu und noch nicht Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
gebraucht. 8 


at» zur Rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
a 2 W fit i Rein: die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
ac => del Bü e N f ce mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
ebenfalls ganz nen. 7 Alen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
Ein langer ellenbreiter ſchwarz ſeidener Schwal. 8 Vertheiigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
Ein buntgeblümtes Barege - Kleid von der feinften mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
Gattung. * ie 


Ein zweites leichtes Sommerdamenkleid weiß und 
blau geſtreift. 
Drei Federpolſter mit rothen Säcken von ſogenann⸗ 
ten Zapal wovon das eine Stück auch mit einem 
weißen Ueberzuge verſehen war. 

Der Werth der benannten Gegenſtände beläuft ſich 
auf 100 fl. CM. der Werth der, der Baronin v. Stein 
und Ihrer Excellenz Baronin v. Werner entwendeten 
Kleidungsſtücke iſt unbekannt, dürfte aber viele Hunderte 
betragen, indem dieſe Damen lauter werthvolle Kleider 
trugen, und eine bedeutende bis jetzt noch nicht ermit⸗ 
telte Zahl derſelden abhanden gekommen iſt. 

K. k, Bezirksamt als Gericht. 
Wieliczka, am 15. Mal 1857. y 


N. 2180. Edict. (616. 2—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge 
macht, es ſei am 2. März 1855 Antonina Lezanska 
geborne Adler in der Tarnower Vorſtadt Strusina un⸗ 
ter Nr. Conf. 163 ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen 
Anordnung kinderlos geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt ihrer zur Erbſchaft 
nach dem Geſetze mitberufenen Schweſter Franciska 
Schild unbekannt ift, fo wird dieſelbe aufgefordert ſich 
binnen Einem Jahte von dem unten angeſetzten Tage 
an, bei dieſem Gerichte zu melden, und die Erbserklä⸗ 
rung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit 
den ſich meldenden Erben und dem für ſie ausgeſtellten 
Kurator Advokaten Dr. Serda abgehandelt, und der ihr 
gebührende reine Erbtheil bis zum Beweiſe ihres To: 
des oder deren erfolgten Todeserklärung für fie bei Ge⸗ 
richt aufbewahrt werden würde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 23. April 1857. 


N. 3804 Ciyr. Edict. (617. 8-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird für den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Onuftius Po- 
doski und für den Fall feines Todes, feine unbekannte 
Erben, mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, 
es habe wider dieſelben die Eheleute Michael und Emilie 
Rözyckie wegen Löſchung der auf Siereza oder Sir- 
eza und Klasno dom. 89 pag. 482 n. 8 on. und 
dom. 89 pag. 483 n. 6 on. haftenden Compromiß⸗ 
Verſchreibung eine Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt auf den 16. Juli 
1857 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wird. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten ſo wie deſſen 
Leben als auch der Aufenthaltsort, deſſen allenfälligen 
Erben, dieſem k. k. Kreisgerichte unbekannt iſt, ſo hat 
das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und auf ihre 
Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ und Gerichts: 
Advokaten Dr. Stojalowski mit Subſtituirung des Adpo⸗ 
katen Dr. Grabezynski als Curator beſtellt, mit mel: 
chem die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien] 
vorgeſchriebonen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 


b 


— 


00 


d) 
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f) 
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h) 


wird. 


Vom k. k. Landesgerichte. 
Krakau, den 25. Mai 1857. 


N. 13,219. Ankündigung (612. 2—3) 


in Betreff der Bade- und Trinkkur⸗Anſtalt in Krynica. 

Der herannaehnde Beginn der dießjährigen Bade: 
Saison veranlaßt die k. k. Finanzj⸗Landes⸗Direction die 
öſſentliche Aufmerkſamkeit und insbeſondere jene der Hrn. 
Aerzte neuerdings auf die in Krynica beſtehende Babe: 
und Trinkkur⸗Anſtalt zu lenken. 

Dieſer Kurort liegt in den nördlichen Karpathen 4½½ 
Meilen ſüdlich von Neu⸗Sandez, von wo eine gutfahr: 
bare Kreisſtraße dahin führt. 

Zwiſchen der an der Eiſenbahn liegenden Kreisſtadt 
Bochnia und der Kreisſtadt Neu⸗Sandez findet eine 
tägliche Fahrpoſtverbindung ſtatt. Die Abfahrt von 

nia erfolgt um 3 Uhr Nachmittags und von Neu⸗ 
Sandez um 1 Uhr Nachmittags. Die Ankunft im letz⸗ 
terem Orte iſt auf 10%, Uhr Abends feſtgeſetzt. 

Bis die in Verhandlung ſtehende Ausdehnung der 
Fahrpoſtverbindung bis Krynica zu Stande kommt, 
muß ſich von Neu-Sandez aus einer Privatgelegenheit 
bedient werden, zu deren Aufbringung auf Verlangen 
die Finanz-Bezirk-Direction in Neu⸗Sandez den Bade⸗ 
reiſenden im kurzen Wege behülflich ſein wird. 

In Kryniea ſelbſt beſteht eine Briefpoſt-Sammlung. 

Die Finanz-Landes-Direction war in den letzten 
zwei Jahren bemüht, den Bedürfniſſen des Kurortes 
möglichſt Rechnung zu tragen und wird fortfahren die 
Anſtalt ihrer Vervollſtändigung zuzuführen. 

Zu dieſem Ende find die Unterkünfte für die Ba⸗ 
degäſte vermehrt, eine große Anzahl der verſchiedenſten 
Einrichtungsſtücke ſammt der nöthigen Badewäſche an⸗ 
geſchafft, die Einrichtung der Bäder verbeſſert, ein eige⸗ 
ner Bade⸗Inſpector beſtellt, ein neuer Gaſtgeber genom⸗ 
men und noch viele andere Anordnungen und Verkehrun⸗ 
gen getroffen worden. 

Während der Saiſon wird ein graduirter Arzt den 
Badegäſten rathend zur Seite ſtehen. 

In Kurzem wird auch eine von dem Herrn Profeſ— 
ſor Md. Dr. Dietl in deutſche Sprache geſchriebene und 
von dem Herrn Md. Dr. Zieleniewski in die polni⸗ 
ſche Sprache übertragene Monographie in Druck erſchei⸗ 
nen, und im Buchhandel und im Badeorte ſelbſt zu ha⸗ 
ben ſein, worauf daher insbeſondere aufmerkſam gemacht 
wird. 

Nach der Analyſe des Dr. Schuttes, auf welche — 


rückgegangen wird, enthält das Krynicaer Mineralien 
waſſer aus der bis jetzt allein in Verwendung ſtehenden, 
mit einer Mächtigkeit von 245 Kubikfuß pr. Stunde dem 
Boden entſtrömenden Hauptquelle in einem Pfunde nebſt 
45,3 Kub. Kohlenſäuere folgende feſte Beſtandtheile: 

| ErtractiveeStoffe. ©. 2... 0,18 Gran 
Kochſalzſauere Kalk . 0,37 
Kochſalz ſaueres Natron. . 0,61 


Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ Kohlenſaueres 1 dre ee a 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 1 5 V 12,6 „ 
auch einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem ohlenſaueres Eiſen ... 0,33 „ 

Neſelerde 0,177 


Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi⸗ 
gung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergrei⸗ 
fen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung entſte⸗ 
henden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnöw, am 22. April 1857. 


ung erdharzige Stoffe 5 
15,42 Gran 

Dieſes Mineralwaſſer iſt alſo vermöge ſeiner Haupt⸗ 
beſtandtheile ein kalkhaltiger Eiſenſäuerling über⸗ 
reich an freier Koblenfäuern und im Vergleiche 
zu andern ähnlichen Quellen einer dermächtigſten Säuer⸗ 
linge, der ſich vor vielen andern Stahlquellen und Eiſen⸗ 
ſäuerlingen dadurch auszeichnet, daß er bei der großen 
Menge von Kohlenſäuern, und neben einen mäßigen 
Gehalte an Eiſen und einer außergewöhnlſchen Menge 
doppelt Kohlenfäuern Kalks nur wenig andere feſte Be⸗ 
ſtandtheile, am wenigſten aber ſolche erdige und purgi⸗ 
rende Satze enthält, die in den Organismus gelangt, 
der Wirkung des Eiſens hinderlich ſein könnten. 

An der Quelle getrunken, die Konſtant, eine Tem⸗ 
peratur von 7 R. zeigt, iſt das Waſſer kryſtallklar, 
kühlend farblos und ſtark ſchäumend, von angenehmen 
fäuerlihen prikelnden Geſchmake und faſt geruchlos. 
Obſchon friſch geſchöpft am wirkſamſten, bewahrt es 


Nr. 13476, Kundmachung. (604 2—3) 

Zur Beſetzung der an der Krakauer iſraelitiſchen 
Hauptſchule erledigten Lehrſtelle mit der Gehaltsſtufe von 
Dreihundert Fünfzig Gulden CM. wird der Concurs bis 
Ende Juni l. J. ausgeſchrieben. ö 

Bewerber um dieſen Poſten haben ihre gehörig be⸗ 
legten Competenz⸗Geſuche durch das vorgeſetzte Amt, oder 
Falls fie noch in keiner ämtlichen Verwendung ſtehen, 
durch die betreffende k. k. Kreisbehörde beim Krakauer 
biſchöfl. Conſiſtorium einzubringen. 

Von der k. k. Landes⸗ Regierung. 


Krakau, am 8. Mai 1857. 
In der Buchdruckerei des „UZAS.“ 


ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 


da die neue Analyſe noch nicht abgeſchloſſen iſt — zu- 


(645. 2— 3) lauch in gut geſchloſſenen Flaſchen Monaten lang unzer⸗ 


ſetzt ſeine Beſtandtheile und ſeine heilkräftigen Wirkungen. 
Mit Wein und Zuker gibt es ein äußerſt angeneh⸗ 
mes erfriſchendes Getränk. 
Sechs Krankheitsgruppen ſind es ins beſondere, welche 
erfahrungsgemäß im Krynicger Mineralwaſſer ein treffli⸗ 
ches und oft unerſetzbares Heilmittel findend, nähmlich: 


Blutarmuth, 7 
. Störungen der Verdaung und Ernährung, 
Nervenleiden, 


Skrofeln und engliſche Krankheit, 
Gebärmutter⸗, Nirren- und Blaſenleiden, und 
. Hautkranheiten. 

Näheres wird hierüber die Monographie des Herrn 
Profeſſors Dr. Dietl an die Hand geben. 

Beſtellungen auf Mineralwaſſer werden von der Ba⸗ 
de⸗Inſpection realiſirt werden. 

Von der k. k. Finanz-Landes⸗ Direction. 
Krakau, am 16. Mai 1857. 


N. 4108. Ediet. (638. 2—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird über die 
durch Dr. Adam Morawski im eigenen und im Na⸗ 
men der hieſigen Stadtgemeinde, ferner durch Apollonia 
Ichass, Stanislaus Morgenstern und Nicolaus Bilin- 
ski vargeſchlagenen erleichternden Bedingungen zur exe⸗ 
kutiven Feilbietung der, der Johanna Wohlleber gehö⸗ 
rigen und auf 5897 fl. 17½ kr. CM. geſchätzten Rea⸗ 
lität ſub. N. 22 in der Vorſtadt Strusina allhier pto. 
an Adam Dr. Morawski als Ceſſionär der Karolina 
Gfin. Krasicka verehelichte Skorupkowa ſchuldigen 
329 # holl. 19 fl. 30 kr. CM. ſammt 5% Intereſſen 
vom 25. Juni 1846 angefangen dann Klagskoſten pr. 
16 fl. 2 kr. CM. und Executionskoſten pr. 5 fl. 51 kr. 
9 fl. 15 kr. CM. und der auf 37 fl. 51 kr. CM. ge: 
mäßigten einliequidirten Koſten, dann pto. an Apollonia 
Ichass ſchuldigen 15 Rothſchild'ſchen Loſen © 8. 0. 
der dritte Termin auf den 13. Juli 1857 um 10 Uhr 
Vormittags unter den mit Beſchluß vom 27. November 
1856 3. 13936 kundgemachten Feilbietungsbedingungen, 
jedoch mit folgenden Abänderungen anberaumt: 

1. Daß die Realität bei dieſem Termine auch unter dem 
Schätzungswerthe, um jeden angebotenen Preis hint⸗ 
angegeben werden. 

Daß als Vadium ſtatt 600 fl. CM. nur 300 fl. 
CM. und zwar entweder im Baaren, oder in Staats- 
obligationen, oder in galiziſchen ſtändiſchen Pfand: 
briefen, nach dem Curswerthe zu erlegen iſt. 

Daß der Erſteher erſt binnen 90 Tagen nach Zu: 
ſtellung des den Feilbietungsact zu Gerichtskenntniß 
nehmenden Beſcheides ein Drittheil des Kaufſchillings 
zu Gericht zu erlegen, die übrigen zwei Drittheile 
aber binnen 30 Tagen nach Zuſtellung der Zahlungs⸗ 
ordnung zu Gericht zu erlegen, oder ſich mit den 
ihm ausgewieſenen Gläubigern abzufinden hat, und 
Daß der Erſteher nach dem Erlage des erſten Drit— 
theiles vom Kauffchillinge in den phyſiſchen Beſitz 
der erſtandenen Realität eingeführt werde. 

Der Grundbuchsſtand jener Realität kann beim hier⸗ 
gerichtlichen Grundbuchsamte, und die ausfürlichen 
Feilbietungsbedingniſſe in der hiergerichtlichen Regi— 
ſtratur eingeſehen werden. a 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 1. April 1857. 


Nr, 2238. Kundmachung. (665.2— 5) 

Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Tarnow wird zur 
Verpachtung des ſtädtiſchen Grundes in Pogwizdöw 
von 7 Joch 690 (IKlafter Acker, 1200 [IKlafter Wieſen 
und 1575 ([Klafter öden Grund auf die Dauer vom 1. 
November 1857 bis Ende October 1863, das iſt auf 
6 nacheinander folgende Jahre, auf den 29. Juli, 27. 
Auguſt und 24. September 1857, immerhin um 10 
Uhr Vormittags in dem ſtädtiſchen Rathhaus- Gebäude 
abzuhaltende Licitation ausgeſchrieben. 

Der Ausrufspreis beträgt 91 fl. CM., wovon das 
10percentige Vadium bei der Licitation im Baaren zu 
erlegen kommt, die übrigen Licitationsbedingniſſe werden 
vom Anbeginn der Licitation bekannt gegeben werden. 
Tarnow, am 2. Juni 1857. 


Nr. 6115. Concursausſchreibung. (656.23) 

Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in 
Tuchow erledigten Amtsdienergehilfenſtelle mit der Löh⸗ 
nung jährlicher 216 fl. CM. wird hiemit der Konkurs 
auf 4 Wochen von der dritten Einſchaltung in das 
Amtsblatt der Krakauer Zeitung an gerechnet, ausge⸗ 
ſchrieben. Um dieſen Civildienſtpoſten, welcher im Grunde 


* 


S 9 — 


der kaiſerlichen Verordnung vom 9. December 1853 


(Nr. 266 Stück LXXXIX des R. G. B.) ausſchließ⸗ 
lich für Militärperſonen vorbehalten iſt, können ſich blos 
bereits bei k. k. Behörden und Aemtern wirklich ange: 
ſtellte Diener und Gehilfen bewerben, und haben ihre 
mit dem letzten Anſtellungsdecrete und einer von dem 
gegenwärtigen Amtsvorſteher bezüglich der Befähigung, 
Verwendung und Moralität ansgefüllten Qualifications⸗ 
Tabelle belegten Kompetenzgeſuche, innerhalb der Kon: 
kursfriſt mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde an das k. k. 
Bezirksamt in Tuchow einzureichen. : 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Tarnow, am 27. Mai 1857. 


N. 5800. Edict. (654. 2—3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es haben wider 
die dem Leben und dem Aufenthalte nach unbekannten 
Wenzel Graf Sierakowski und Joſef Borowski und 
für den Fall ihres Todes ihre unbekannten Erben, die 
Erben des Kajetan Grafen Sierakowski als: Fr. He⸗ 
lena Gfin. Hussarzewska, Hr. Alfons Gf. Sierakow- 
ski und Fr. Klotilde Dzialowska wegen Löſchung der 


Anton Czaplinski, 


auf den Gütern Spytkowice und Jordandw dom. 63 
pag. 24 n. 24 on. dom. 63 pag. 28 n. 31 on. und 
dom. 63 pag. 23 n. 24 on. haftenden Laſtenpoſten 
am 7. Mai 1857 z. 3. 5800 eine Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur 
mündlichen Verhandlung auf den 16. Juni 1857 um 
10 Uhr Vormittags biergerichts angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Grünberg mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Zucker als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali— 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 
wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver— 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſaͤumung enſtehenden Folgen ſelbſt biezumeſſen 
haben werden. 

Krakau, am 25. Mai 1857. 


3. 437%iv. Ediet. (610. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Jaslo wird 
hiermit bekannt gemacht: Es ſei über Einſchreiten des 
Moſes Grünſpan aus Krosno de praes. 2. April 1856 
Z. 622 die Einleitung der Amortiſirung der aus Anlaß 
der Uebernahme der Adoptirungen an dem zum Aerarial⸗ 
Zwecke beſtimmten Magiftratsgebäude und dem Debow- 
ski'ſchen Hauſe zu Krosno über das bei der Jasloer 
k. k. Sammlungskaſſe vom Moſes Grünſpan und Moſes 
Reich erlegte Vadium pr. 284 fl. 25 kr. CM. ausge⸗ 
ſtellte Quittung dd. 24. September 1851 Kreis-Came⸗ 
ral⸗Empf.⸗Depoſ. Art. 3725/256 bewilligt worden. 

Es wird daher derjenige, in deſſen Beſitz ſich dieſe 
Urkunde befindet, hiemit aufgefordert, ſeinen Beſitz die⸗ 
ſem Gerichte, ſo gewiß binnen Einem Jahre, d. i. bis 
zum 8. April 1858 anzuzeigen, widrigens dieſe Urkunde 
für null und nichtig erklärt werden würde. 

Jaslo, am 8. April 1857. 


Nr. 11274. Concurskundmachung. (611.2—3) 


Zu beſetzen iſt im Bereiche der Finanz⸗Landes⸗Direc⸗ 
tion für Krakau und Weſt - Galizien eine proviſoriſche 
Förſterſtelle II. Claſſe in der XII. Diäten⸗Claſſe mit dem 
Gehalte jährlicher 200 fl. freier Wohnung, dem Genuſſe 
eines Joches Garten-Grund im Anſchlagswerthe von 6 fl. 
und 2 Joch Wieſengrund im Anſchlagswerthe von 9 fl., 
ferner einem Joch nicht zu vertarivenden Wieſengrundes 
nebſt dem Bezuge von 10 n. 6. Klafter weichem Schei⸗ 
ter oder hartem Prügelholze im Anſchlagwerthe von 15 
fl., dann eines Pferde-Pauſchals jährlicher 77 fl. und zu 
Erhaltung des Dienſtpferdes 1 Joch Wieſengrund nebſt 
einem Schreib-Pauſchal von 2 oder reſpective 3 fl. jähr— 
lich und mit der Verbindlichkeit zum Erlag einer Caution 
im Gehaltsbetrage. 

Bewerber haben ihre gehörig documentirten Geſuche 
unter Nachweiſung des Alters, Standes, Religionsbe⸗ 
kenntniſſes, der Sprachkenntniſſe, des ſittlichen Wohlver⸗ 
haltens, der theoretiſchen und practiſchen Ausbildung im 
Forſtfache und insbeſondere in der Gebirgswirthſchaft, 
ſowie in der Kenntniß der Holzbringung, dann der bis- 
herigen Dienſtleiſtung, der Cautionsfähigkeit und der An: 
gabe ob und in welchem Grade ſie mit Beamten des 
Krakauer Finanz⸗Landes⸗Directions-Bereiches verwandt 
oder verſchwägert find, bis 15. Juni 1857 bei der k. k. 
Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 6. Mai 1857. 


Nr. 13426. Concurskundmachung. (623. 2°) 

Zu beſetzen iſt: 

Im Verwaltungsgebiete der k. k. Finanz⸗Landes⸗Di⸗ 
rection für Krakau und Weſtgalizien, eine Steuer⸗Ein⸗ 
nehmersſtelle in der IX. Diätenclaffe mit dem Gehalte 
jährlicher 800 fl. und der Verbindlichkeit zum Erlage der 
Dienſtkaution im Gehaltsbetrage. 

Bewerber um dieſe Stelle, oder eventuell um eine 
Steuer⸗-Einnehmersſtelle minderer Claſſe, haben ihre ge: 
hörig documentirten Geſuche unter Nachweiſung der ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſe, der Cautionsfähigkeit und unter 
Angabe, ob und in welchem Grade fie mit Finanzbeam⸗ 
ten des Krakauer Verwaltungsgebietes verwandt oder ver 
ſchwägert ſind, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde bis 
letzten Juni 1857 bei der Finanz⸗Landes⸗ Direction in 
Krakau einzubringen. 

Krakau, am 23. Mai 1857. 


8. 2211. Ediet. (637. 23) 


Vom k. k. Bezirks-Amte als Gerichte in Limanow® 
wird bekannt gemacht es ſei am 28. Juni 1847 Ma 
thias Zurek Gärtlerwirth zu Walowa göra ſub. Nr. 
4 ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung ge: 
ſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt des erblaſſeriſchen 
Sohnes Johann Zurek unbekannt iſt, ſo wird derſelbe 
aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von dem untenge- 
feßten Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden, und die 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für ihn 
aufgeſtellten Curator Johann Dudek abgehalten wer⸗ 
den würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
imanowa, am 22. December 1856. 
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